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Sehr  geehrte  Mitglieder,  Freunde  und 

Wegbegleiter  im  Förderverein  Naturpark 

Schönbuch, 

sehr geehrte Leserinnen und Leser,

das  Kloster‐  und  Schlossgelände  in  Beben‐

hausen  führte  zahlreiche  Besucherinnen 

und Besucher mit  einem abwechslungsrei‐

chen Programm mit dem Festwochenende 

am 1.  und  2. Oktober  zur  Jubiläums‐

feier zusammen. Im Laufe des Jah‐

res  widmete  sich  unter  dem 

MoNo  „50  Jahre  Naturpark 

Schönbuch“  bereits  das  viel‐

fälMge,  abwechslungsreiche 

und  informaMve  Veranstal‐

tungsprogramm  und  lud 

die Menschen ein, sich mit 

der  Geschichte  des  Natur‐

park  Schönbuchs  aus  un‐

terschiedlichen  Themen 

bzw.  Blickwinkeln  gezielt  zu 

nähern. 

1972: Beschluss des Landes

 mit großer Strahlkra&

Der  Beschluss  der  Landesregierung  zur 

Gründung  des  Naturparks  Schönbuch  hat 

sich  am  21.  März  2022  zum  fünfzigsten 

Mal  gejährt.  Für  die Bürgerinnen und Bür‐

ger  sowie  Gäste  ist  heute  der  Schönbuch 

als  Naherholungsgebiet  und  Rückzugsort 

für Tiere und Pflanzen von besonderer Be‐

deutung  und  verbindet  die Menschen  auf 

unterschiedliche Art und Weise. Mein Dank 

und  mein  Kompliment  gilt  dem  Team  der 

Naturpark  Geschä:sstelle,  die  mit  den 

Landkreisen als Partnern, ForstBW und vie‐

len  weiteren,  teilweise  ehrenamtlich  täM‐

gen Menschen die Feierlichkeiten rund um 

das Kloster Bebenhausen vorbereitete und 

mit einem beachtlichen Erfolg durchführen 

konnte. 

Die Vielfalt beeindruckt: klein aber fein!

Der  älteste  aller  sieben  Naturparke  des 

Landes stellte auf eindrucksvolle Weise mit 

dem  Festprogramm  die  VielschichMgkeit 

zwischen Forst‐ und Landwirtscha:, Natur‐

schutz,  Umweltbildung,  Regionalität,  Tou‐

rismus  und  Erholung  vor  Ort  auf  anspre‐

chende Weise vor. Ein starkes Stück Heimat 

begeisterte  sowohl  die  poliMschen  Vertre‐

ter  als  auch  zahlreichen  Gäste  und  Besu‐

cher.  Mein  ganz  besonderer  Dank  gilt 

Staatssekretärin  Frau  Sabine  Kurtz  MdL 

vom Ministerium für Ernährung,  ländlicher 

Raum  und  Verbraucherschutz  Baden‐

WürNemberg  sowie  der  Freiburger  Regie‐

rungspräsiden7n  Frau  Bärbel  Schäfer  für 

die  hohe Würdigung  der  Zusammenarbeit 

zwischen  dem Naturparkgremium und  un‐

serem Förderverein. Zudem gilt mein Dank 

Landrä7n  Frau  Marion  Dammann  als 

Sprecherin der Arbeitsgemeinscha: Natur‐

parke  Baden‐WürNemberg  für  die  steMge 

FinanzmiNelakquise. Ohne diese Grundlage 

könnte  der  Erhalt  der  besonderen  Kultur‐ 

und  Naturlandscha:  nicht  sichergestellt 

und  damit  in  die  Zukun: der  darin  leben‐

den Tiere, Pflanzen sowie Menschen inves‐

Mert werden. 

Weiterhin gemeinsam 

Verantwortung übernehmen

Auch  die  Gesprächsrunden  mit  den  The‐

men  „Naturparke  –  Nah  am  Menschen 

dran,  Chancen und Herausforderungen  für 

den  Ländlichen Raum“  sowie  „Naturparke, 

die Alleskönner?“ bildeten mit der hochka‐

räMg  besetzten  Teilnehmerrunde  spannen‐

de Einblicke  in die kün:igen gemeinsamen 

Aufgabenfelder. Dank der exzellenten musi‐

kalischen  Begleitung  des  Jagdhornbläser‐

corps Tübingen  leistete der Festakt  für das 

kommende  Jahrzehnt  wichMge  Impulse 

und  stärkte das Band aller Beteiligten mit‐

einander  Verantwortung  für  ein  starkes 

Stück  Heimat  auch  kün:ig  zu  überneh‐

men.

Junge Menschen gewinnen und 

begeistern ist die vornehmste Aufgabe

 im Förderverein

Das  Modell  der  Naturpark‐Schule  sowie 

das  dadurch  gewachsene  Interesse  an  ei‐

ner Beteiligung und Mitwirkung in den Na‐

turparkkommunen  vor  Ort  ist  ein 

gelungenes Bespiel, wie die Naturparke  im 

Land  sich  gegenseiMg  bereichern,  unter‐
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stützen  und  gewinnbringend  vernetzen 

können.  Praxisnaher  Unterricht  vermiNelt 

auf  einprägsame  Art  und Weise  Geschich‐

te,  TradiMon,  handwerkliches  Können  und 

nachhalMges  Denken  in  vielfälMger  Form. 

Nachfolgende  GeneraMonen  dafür  zu  be‐

geistern, ist sicherlich das überragende Gut 

unserer Anstrengungen im Förderverein. 

Um  junge  Familien  von  „Kindesbeinen  an“ 

für  den  Naturpark  Schönbuch  zu  begeis‐

tern,  hat  der  Naturpark  erstmals  auch  ein 

liebevolles Kinderbuch mit dem Titel „Siggi 

Saustark  und  die  Schönbuch‐Bande“  mit 

Texten  von  Irene  Horn  und  IllustraMonen 

von  Hubertus  Drobik  herausgegeben.  Mit 

den  Anfangsworten  „Heute  ist  ein  wun‐

derschöner  Tag  im  Schönbuch“.  Tief  im 

Wald  hat  es  sich  eine  RoNe Wildschweine 

in  einer  Kuhle  gemütlich  gemacht. Hier  ist 

es  herrlich  sumpfig,  genauso  wie  Wild‐

schweine  es  mögen.  Alle  dösen  friedlich 

vor sich hin, nur Frischling Siggi Saustark ist 

hellwach“, geht es auf eine spannende Be‐

gegnungsreise  für  alle  GeneraMonen.  Zu‐

dem finden ab Seite 30 die Leserinnen und 

Leser  unter  dem  Schlagwort  SiggiPedia 

kindgerechte,  fachlich  fundierte  Ausfüh‐

rungen  zu  Tieren  und  wichMgen  Themen 

rund  um  den  Naturpark  Schönbuch.  Die 

KreaMvität  und  der  Charakter  des  Buches 

begeistern und lassen sich nur durch einen 

Besuch  im  Naturpark  Schönbuch  selbst 

steigern.

2023 wird kein Jahr zum Ausruhen 

und die Beine hochlegen

Mit  dem  Veranstaltungskalender  erwartet 

die  Besucherinnen  und  Besucher  wieder 

ein  hochwerMges  Angebot  an  tollen  Mit‐

machakMvitäten.  Alle  Angebote  eint  das 

Ziel,  die  Mitglieder,  Bürgerinnen  und  Bür‐

ger der 18 Naturparkkommunen sowie die 

Gäste  zu  Begegnungen  und  einem  Aus‐

tausch  wieder  einzuladen.  Nicht  das  Alter 

der  Teilnehmer  ist  entscheidend,  sondern 

die Freude an Naturerlebnis, an Bewegung 

und einem respektvollen Umgang zwischen 

Natur  und  Mensch.  So  lassen  sich  Beruf, 

Berufung, Kultur‐, Natur‐ und Umweltraum 

im  Interesse  der  Tiere,  Pflanzen  und  Be‐

wirtscha:er am besten in Einklang bringen. 

Mit  Stolz  blicken  wir  zurück,  mit  OpMmis‐

mus  und  Zuversicht  um  das  Wissen  der 

Stärken  und  Schwächen  des  Naturparks 

Schönbuch  blicken  wir  in  eine  gute  Zu‐

kun:.

Herzlicher Dank allen Partnern

 und Mitgliedern

Im Namen aller Vereinsmitglieder gilt mein 

Dank  für  die  zielführende,  engagierte  Zu‐

sammenarbeit mit dem Naturparkgremium 

der Vorsitzenden  Frau Dr. Anja  Peck  sowie 

Herrn  Geschä:sführer  Mathias  Allgäuer 

stellvertretend für das ganze Team der Ge‐

schä:sstelle.  Durch  das  vertrauensvolle 

Für‐  und  Miteinander  lassen  sich  so  am 

besten auch die Ziele des  verabschiedeten 

Naturparkplans  in den kommenden  Jahren 

gewinnbringend realisieren. Mein Dank gilt 

auch den Vertretern der Forstbehörden der 

Landkreise  Böblingen,  Esslingen,  Reutlin‐

gen  und  Tübingen  sowie  dem  ForstBW 

Forstbezirk  Schönbuch.  Für  die  Mitglieder 

wünsche  ich  mir  eine  stabile  Gesundheit, 

Freude und Zufriedenheit  in „unserem Na‐

turpark“ und  im Park die notwendige Zeit, 

um die „Seele baumeln zu lassen“!

Ich  freue  mich  auf  die  nächste  gemeinsa‐

me Landscha:spflegeakMon, wozu ich heu‐

te  bereits  alle  Mitglieder  zum  „Anpacken 

und Mitwirken“ einladen darf. Familie Ger‐

hard  Seeger  vom  Landgasthof  Rössle  in 

Waldenbuch  gilt  für  ihre  jahrzehntelange 

Unterstützung  als  Sponsor  mit  leckerem 

Essen ein abschließendes „Vergelt`s GoN“. 

Bis dahin alles erdenklich Gute

Michael Lutz 

Fördervereinsvorsitzender
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Anfang März dur:en die MitarbeiterInnen 

der  Geschä:sstelle  des  Naturparks 

Schönbuch  ihre  neue  PrakMkanMn 

Katharina  Wutz  begrüßen.  Im 

Rahmen  ihres  Studiums  Land‐

scha:splanung  und  Natur‐

schutz  absolviert  sie  in  der 

Naturparkverwaltung  ihr 

Praxissemester.

Nach  ihrer  Ausbildung  zur 

Zierpflanzengärtnerin  in 

Tübingen  war  ihr  klar,  dass 

es  für  sie  im Bereich Umwelt 

und  Natur  weitergehen  soll, 

die Hochschule  in NürMngen bie‐

tet  dafür  den  perfekten  Studien‐

gang. Die Entscheidung, das zugehörige 

PrakMkum im Schönbuch zu leisten, lag na‐

he:  Aufgewachsen  am  Albtrauf  und  seit 

über  10  Jahren  wohnha:  in  Tübingen, 

schätzt und kennt sie die Natur in der Um‐

gebung.  „Hinter  die  Kulissen  der  Natur‐

parkverwaltung  des  Schönbuchs  schauen 

zu dürfen, ist aber nochmal eine ganz neue 

PerspekMve. Ich freue mich darauf, die Kol‐

legen in der Geschä:sstelle bei der Organi‐

saMon,  anstehenden  Veranstaltungen  und 

den  alltäglichen  Aufgaben  unterstützen  zu 

dürfen“.

Neben  ihrem  Studium  ist  Katharina  Wutz 

begeisterte Gärtnerin, ab und zu ist sie mit 

der  Kamera  im Wald  und  auf  den Wiesen 

anzutreffen oder sie beschä:igt sich mit di‐

gitalem Zeichnen.

Katharina Wutz

Pünktlich zur heißen Phase der Jubiläums‐

vorbereitung,  im  September  2022, 

erhielt  die  Geschä:sstelle  in  Be‐

benhausen  wertvolle  Hilfe  in 

Gestalt  ihres neuen PrakMkan‐

ten Tobias Miethig.  Im Rah‐

men  des  Studiengangs 

NachhalMges  Regionalma‐

nagement  an  der  Hoch‐

schule  für  Forstwirtscha: 

RoNenburg,  absolvierte 

Tobias  Miethig  sein  fünf‐

monaMges  Praxissemester 

im  Schönbuch.  Neben  der 

Unterstützung  bei  den  Vorbe‐

reitungen  zum  50‐Jährigen  Jubi‐

läum  und  im  anfallenden 

Tagesgeschä:,  verfasste  er  die  Natur‐

parkbilanz  2022.  „Durch  mein  PrakMkum 

im Naturpark, konnte ich neben tollen Ver‐

anstaltungen,  spannende  Einblicke  in  das 

Management  einer  Naturparkgeschä:s‐

stelle  erhalten  und  viele  neue  Rad‐  und 

Wanderwege  im  Schönbuch  entdecken. 

Mein  persönliches  Highlight  war  natürlich 

die  Mithilfe  bei  der  OrganisaMon  und 

Durchführung der Jubiläumsveranstaltung“, 

sagt Tobias Miethig, der neben seinem Stu‐

dium gerne viel Zeit in der Natur verbringt; 

egal  ob  beim  Pilze  sammeln,  Radfahren 

oder beim Skilanglauf.

Tobias Miethig
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Helferinnen und Helfer zu moMvieren, oh‐

ne die die Bauarbeiten und der Museums‐

betrieb nicht möglich gewesen wären. Die 

liebevolle  Einrichtung  der  vielen  Ausstel‐

lungsräume im Museum tragen seine ganz 

persönliche  Handschri:.  ONo  Harrer  hat 

den Museumsbetrieb  gelebt.  Es  gab wohl 

kaum einen Tag, an dem er nicht dort war. 

Sein großes Wissen über die Ortsgeschich‐

te  von  „Häfner‐Neuhausen“  und  die  Ge‐

schichte  WürNembergs  vermiNelte  er 

eindrucksvoll bei vielen hochinteressanten 

Führungen. 

Nicht  unerwähnt  bleiben  soll  an  dieser 

Stelle  auch  sein  ehrenamtliches  Wirken 

für  den  Schönbuch.  Dieses  Waldgebiet 

war  den  Häfnern  heilig,  da  es  Ton  und 

Holz  fürs  Handwerk  lieferte.  Harrer  küm‐

merte sich dort um die Restaurierung von 

Brunnen und Kleindenkmalen.

Am  29.07.22  verstarb  ONo  Harrer  nach 

längerer Krankheit.

Für die  IniMaMve und die Helferinnen und 

Helfer des Museums

Jörg Harrer

Nachruf:
O8o Harrer

O8o Harrer  wuchs mit  dem Hafnerhand‐

werk  im  Mühlenhof  in  Neuenhaus  auf. 

Sein  Großvater  Wilhelm  Wagner  betrieb 

dort als einer der letzten Hafner von Neu‐

enhaus  eine  TöpferwerkstaN.  Es war  folg‐

lich  auch  kein  Zufall,  dass  der  Enkel  1963 

zu  den  fünf  Neuenhäusern  gehörte,  die 

die  Idee  haNen,  ein  Häfnermuseum  für 

das  damals  fast  ausgestorbene  Hafner‐

handwerk zu gründen. 

Es  gibt wohl  kaum einen Ort  in WürNem‐

berg, der so vom Gewerbe seiner Einwoh‐

ner  geprägt  war  wie  Neuenhaus.  Viele 

Jahrzehnte  stand  fast  in  jedem Haus  eine 

Töpferscheibe. Es dauerte noch vier Jahre, 

bis  im  Schulhaus  des  Ortes  eine  Häfner‐

Museumsstube  eingerichtet  wurde.  1977 

erfolgte der Umzug der Exponate  ins Rat‐

haus  von  Neuenhaus.  Ende  der  1980er 

Jahre gründete sich auf den Vorschlag von 

Harrer  eine  BürgeriniMaMve mit  dem  Ziel, 

einen  würdigen  Platz  für  die  vielen  Aus‐

stellungstücke  zu  finden,  um  die  Erinne‐

rung  an  das  für  den  Ort  so  prägende 

Handwerk lebendig zu halten. Dank seines 

Engagements  und  der  tatkrä:igen  Unter‐

stützung  von  Gemeinderat  und  Stadtver‐

waltung,  wurde  das  Gebäude  Mozartstr. 

11 für den Umbau in ein Museum zur Ver‐

fügung  gestellt.  Harrer  übernahm  in  der 

Zeit  auch  die  Leitung  der  Museumsstube 

von  Karl  Neps,  den  bisherigen  Verant‐

wortlichen  der  ersten  Stunde.  Die  Arbei‐

ten am ehemaligen Bauernhaus begannen 

im Herbst 1991 und zogen sich bis ins Jahr 

1996, dann wurde das Häfnermuseum an‐

lässlich des Dorffests  feierlich eingeweiht. 

Im  Jahr  2002  öffnete  das  Museumscafé, 

das  sich  zu einem  lebendigen Ort der Be‐

gegnung und Bürgertreff entwickeln sollte.

Ohne  ONo  Harrers  Engagement  und  Ta‐

tendrang  würde  es  das  Museum  in  der 

heuMgen Form nicht geben. Er scha;e es 

über  Jahre  hinweg,  die  vielen  freiwilligen 

Bild:

Naturpark Schönbuch

ONo Harrer 2017 vor der 

Klasse 3 der Grundschule 

Neuenhaus



Sturm und Starkregen waren angekündigt, 

aber Wind und WeNer haNen ein Einsehen. 

Nach einem nasskalten Start zeigte sich im‐

mer wieder auch die Sonne, und so  ließen 

es  sich weit mehr  als  5.000 Besucher und 

Besucherinnen  aller  Altersgruppen  nicht 

nehmen,  den  ältesten  Naturpark  unseres 

Landes am 1. und 2. Oktober 2022  zu  fei‐

ern.

Der Festakt mit geladenen Gästen im Som‐

merrefektorium des Klosters Bebenhausen 

bildete den Au:akt. Unter den Gästen be‐

fanden sich neben der Staatssekretärin des 

Ministeriums  für  Ernährung,  ländlichen 

Raum  und  Verbraucherschutz,  Sabine 

Kurtz MdL,  Regierungspräsiden7n  Bärbel 

Schäfer und Naturparkvorsitzende Dr. An‐

ja Peck, auch Bürgermeisterinnen und Bür‐

germeister  der  Naturparkgemeinden  und 

weitere  Mitglieder  des  Naturparkgremi‐

ums.  Nach  den  Festreden wurden  in  zwei 

Diskussionsrunden  die  Aufgaben  der  Na‐

turparke  und  ihre Wirkung  für  den  ländli‐

chen Raum aus verschiedensten PerspekM‐

ven beleuchtet.

Derweil  konnten  die  Besucherinnen  und 

Besucher  auf  dem  Außengelände  bereits 

einen vielfälMgen Regionalmarkt erkunden. 

Dort  waren  schöne  Dinge  und  vielerlei 

Köstlichkeiten  zu  entdecken  –  Honig,  Sec‐

cos, Edelbrände aus heimischem Streuobst, 

Sä:e, Marmeladen, Webwaren und  (Wild‐

)Würste. 

Trick‐Ar7st  Marko  Ripperger  brachte  mit 

seinen  Zauberkünsten  selbst  die  größeren 

Gäste  zum  Staunen,  Brummelbutz,  der 

letzte Bär vom Schönbuch, gab sich zusam‐

men  mit  dem  Figurentheater  MarMnshof 

die  Ehre  und  vor  den  Klostermauern  fand 

eine  Jagdhundevorführung  staN.  In  der 

Kutscherhalle  zeigte  eine  in  Zusammenar‐

beit mit  der  Universität  Tübingen  entstan‐

dene  Ausstellung,  wie  vielfälMg  der  Wald 

50 Jahre Naturpark Schönbuch
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im  Schönbuch  in  früheren  Zeiten  genutzt 

wurde. Unweit davon präsenMerte sich das 

Schönbuchmuseum  DeNenhausen,  wäh‐

rend im Infozentrum des Naturparks Land‐

scha:sführerInnen  einluden,  Gesteine  des 

Schönbuchs unter die Lupe zu nehmen. Di‐

rekt  neben dem historischen Backhaus  in‐

formierte  der  Naturpark  über  das 

KooperaMonsprojekt  Naturpark‐Schule,  bei 

dem mit  Hilfe  externer  Partner  Schülerin‐

nen  und  Schülern  Lernen  an  außerschuli‐

schen  Orten  ermöglicht  wird.  Besonders 

anschaulich  konnten das die Besuchenden 

erleben,  als  die  Schülerinnen  und  Schüler 

der  Naturpark‐Schulen  aus  Waldenbuch 

und Weil im Schönbuch ihr Modul „Backen 

wie in alten Zeiten“ vorstellten. Die im his‐

torischen  Backhaus  geferMgten  Hefezöpfe 

und Dinnete fanden reißenden Absatz und 

zeigten ganz eindrücklich, wie gut regiona‐

le Produkte schmecken. 

Auf  einem  3,5  Kilometer  langen  Rundkurs 

im  angrenzenden  Schönbuch  bewährten 

sich  wasserdichte  Schuhe  und  Matschho‐

sen.  Durch  den  Regen  war  der  Boden 

reichlich  aufgeweicht,  doch  die  Besuche‐

rinnen  und  Besucher  ließen  sich  nicht  ab‐

schrecken.  An  insgesamt  20  StaMonen  der 

Bilder links und rechts:

Naturpark Schönbuch



Forstämter  der  Landkreise  Böblingen,  Ess‐

lingen, Reutlingen und Tübingen sowie vom 

ForstBW  Forstbezirk  Schönbuch  wurden 

unter anderem die Themen WildMermana‐

gement,  Mini‐Urwälder,  Fledermäuse  und 

nachhalMge Waldbewirtscha:ung anschau‐

lich präsenMert. Die Krimilesungen mit Veit 

Müller  und  Edi  Graf  dür:en  eher  die  Er‐

wachsenen  angesprochen  haben,  ebenso 

wie der Vortrag über die Kleindenkmale im 

Schönbuch von Jana Schumacher. Die jün‐

geren  Gäste  kamen  aber  keineswegs  zu 

kurz,  vor  allem  sie waren  eingeladen,  den 

eigens angelegten Pirschpfad zu erkunden, 

mit  der  Zapfenschleuder  zu  schießen  und 

sich mit der Waldseilbahn durch die Bäume 

zu  schwingen.  Wieder  zurück  im  Kloster 

Bebenhausen  konnten  sie  Insektennisthil‐

fen und VogelfuNerzapfen ferMgen und am 

Stand  der  Naturpark‐Kochschule  saisonale 

Leckerbissen zubereiten. 

Das  zweitägige  Jubiläumsfest  beleuchtete 

viele  FaceNen  des  Naturparks  Schönbuch 

und machte deutlich, wie vielfälMg die Na‐

turparkarbeit  ist.  Wir  von  der  Geschä:s‐

stelle  wünschen  dem  Naturpark,  dass  er 

auch  in  den  kommenden  50  Jahren  so  le‐

bendig  bleibt  und  sowohl  als  Einrichtung 

als  auch  als  Naturraum  in  der  Lage  sein 

wird,  die  Herausforderungen  der  Zukun: 

zu meistern. Großer Dank geht an die zahl‐

reichen  Helferinnen  und  Helfer  vom  Forst 

und  an  die  Mitglieder  des  Fördervereins 

Naturpark Schönbuch e.V. sowie an diejeni‐

gen,  die  mit  ihrer  finanziellen  Unterstüt‐

zung  zum  Gelingen  der  Feier  beigetragen 

haben.  Ohne  diese  Mithilfe  wäre  ein  sol‐

ches  Fest  nicht  möglich  gewesen.  Danke‐

schön!

Das  50‐Jahr‐Jubiläum  des  Naturparks 

Schönbuch  wurde  gefördert  durch  das 

Land  Baden‐WürNemberg,  die  LoNerie 

Glücksspirale und die Europäische Union.

Bilder oben und unten:

Naturpark Schönbuch



Rückblick

Unsere  Naturpark‐Schul‐Familie  wächst! 

Nun sind auch die beiden Schönbuchschu‐

len  De8enhausen  und  Hildrizhausen  mit 

im Boot. Am 20.Mai 2022 unterzeichneten 

für die Schönbuchschule DeNenhausen die 

Schulleiterin Manuela Kircher,  für die Ge‐

meinde  Bürgermeister  Thomas  Engesser 

und für den Naturpark Schönbuch der Ge‐

schä&sführer Mathias Allgäuer die Koope‐

raMonsvereinbarung.  Am  14.  November 

2022 kam die Schönbuchschule Hildrizhau‐

sen  dazu,  der  Schulleiter  Eike  Holz,  Bür‐

germeister  Ma8hias  Schöck  und 

Projektkoordinatorin  Juliane  Goerke  un‐

terzeichneten  ebenfalls.  Im  Schuljahr 

2022/23  startet  das  ZerMfizierungsjahr  für 

die  Schönbuchschule  DeNenhausen,  im 

darauffolgenden  das  der  Schönbuchschule 

Hildrizhausen,  an  deren  Ende  jeweils  die 

ZerMfizierung und Urkundenverleihung  an‐

gestrebt  wird. Wir  freuen  uns  auf  die  Zu‐

sammenarbeit  mit  den  beiden  Schön‐ 

buchschulen  und  heißen  sie  in  unseren 

Reihen herzlich willkommen.

nm|nn

De8enhausen/Hildrizhausen
Zwei Schulen mit dem Schönbuch im Namen möchten Naturpark‐Schulen werden 

Bild oben: Lara Wölfl

von links: Rebecca Lubasch, Geschä:sführer Naturpark Schönbuch Mathias Allgäuer, Schulleiterin Manuela Kircher, Juliane 

Goerke, Bürgermeister Thomas Engesser

Bild unten: Ralf Braun

von links: Bürgermeister MaNhias Schöck, Juliane Goerke vom Naturpark Schönbuch und Schulleiter Eike Holz unterzeichnen 

den KooperaMonsvertrag

Das  neue  Schuljahr  startete  für  die  Ge‐

meinscha&sschule  (GMS) Weil  im  Schön‐

buch  mit  einem  schönen  Au:akt:  der 

ZerMfizierungsfeier  zur  Naturpark‐Schule. 

Sie  ist  die  zweite  im  Kreis  Böblingen  nach 

der  Waldenbucher  Oskar‐Schwenk‐Schu‐

le.  Trotz  strömendem  Regen  und  für  Sep‐

tember  recht  frischen  Temperaturen  fand 

das kleine Fest draußen staN. Schulleiterin 

Anne8e  Pfizenmaier  sagte  sehr  treffend, 

„Wenn  wir  Naturpark‐Schule  sein  wollen, 

können  wir  uns  von  einem  Naturphäno‐

men wie Regen nicht beeindrucken lassen. 

Naturpark‐Schule  und  im  Schulgebäude 

feiern,  das  passt  nicht  zusammen.“  Also 

war im Schulhof schon alles aufgebaut und 

die Kinder haNen sich unter dem Dach der 

Turnhalle  versammelt  als  im  Beisein  von 

Gemeinscha&sschule Weil im Schönbuch zer7fiziert



Das  schon  seit  Jahren  durchgeführte  Sozi‐

alprakMkum  der  Klassenstufe  neun  des 

Carlo‐Schmid‐Gymnasiums  Tübingen,  er‐

hielt  dieses  Jahr  eine  Erweiterung.  Dem 

neuen Angebot, sich für die Natur und die 

Umwelt  einzusetzen,  kamen  zwei  Schüle‐

rinnen und elf Schüler nach. Sie trafen sich 

am  Waldfriedhof  Herrenberg  bei  schöns‐

tem  WeNer  mit  der  Bildungsbeau:ragten 

des  Naturparks  Schönbuch,  Juliane  Goer‐

ke,  und  erhielten  von  ihr  eine  kurze  Ein‐

führung in die Themen Großschutzgebiete, 

Ak7onstage des Carlo‐Schmid‐Gymnasiums Tübingen

Bürgermeister  Wolfgang  Lahl  Naturpark‐

geschä&sführer  Mathias  Allgäuer  Urkun‐

de  und  PlakeNe  samt  Insektenhotel  an 

Schulleiterin AnneNe Pfizenmaier übergab. 

„Natur,  Kultur,  Heimat  –  bei  ihnen  läu: 

ganz  viel  draußen,  staN  im  Klassenzim‐

mer“,  gratulierte  der  Geschä:sführer  des 

Naturparks Schönbuch.

Die  Idee,  dass  die  GMS  Weil  Naturpark‐

schule  wird,  stand  aber  eigentlich  schon 

viel  länger  im Raum – allein die Coronare‐

strikMonen  der  Jahre  2020  und  2021  ver‐

hinderten  eine  schnellere  Umsetzung. 

Nicht  nur  wegen  der  unmiNelbaren  Nähe 

zum  Schönbuch.  „Unsere  Schule  liegt  di‐

rekt am Waldrand an Streuobstwiesen und 

hat  seit  vielen  Jahren das  „Grüne Klassen‐

zimmer“  fest  im  Schulprofil  der  Klassen  1 

und  2.  Bessere  Voraussetzungen  gibt  es 

nicht“,  unterstrich  AnneNe  Pfizenmaier. 

Verantwortlich  dafür  zeichnet  wie  an  der 

Oskar‐Schwenk‐Schule  Projektleiterin  Bea‐

te  Holderried.  Und  so  schnellten  bei  den 

jetzigen Viertklässlern fast alle Hände nach 

oben  bei  der  Frage,  wer  denn  schon  am 

Teich gewesen sei, ein Lagerfeuer gemacht 

habe oder etwas mit den Äpfeln der in un‐

miNelbarer  Schulnähe  gelegenen  Streu‐

obstwiesen.

Natürlich  ließen  es  sich  die  Schülerinnen 

und  Schüler  nicht  zweimal  sagen,  erneut 

selbst akMv zu werden. Ob beim Apfelsa:‐

pressen,  Stockbrot  backen,  am  Glücksrad 

oder  der  Apfelverkostung  –  die  Mädchen 

und  Jungs  waren  wie  vorher  bei  zahlrei‐

chen  „Grünen  Klassenzimmern“  oder  an‐

deren AkMvitäten und AkMonen  in und mit 

der  Natur  einmal  mehr  mit  Feuer  und 

Flamme dabei.

Mit der ZerMfizierung der GMS Weil als Na‐

turparkschule,  hinter  der  auch  die  Ge‐

meinde  als  Schulträger  und  der  Weil  im 

Schönbucher  Gemeinderat  von  Anfang  an 

vorbehaltlos standen, warten viele weitere 

spannende Unterrichtseinheiten  im Natur‐

park,  um  dort  zu  forschen  und  die  Natur 

hautnah  zu  erleben.  „Die Naturparkschule 

soll sich etablieren“, sind sich Schultes und 

Schulleiterin  vollkommen  einig.  Schließlich 

sei  Weil  im  Schönbuch  auch  die  einzige 

Gemeinde mit dem Schönbuch im Namen, 

merkte Wolfgang Lahl schmunzelnd an.

Bild:

Naturpark Schönbuch
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Entstehung  des  Naturparks  Schönbuch 

und  nachhalMge  Ziele  in  den  verschiede‐

nen  Arbeitsbereichen  einer  Naturparkver‐

waltung.  Danach  kam  der  prakMsche  Teil, 

bei  dem die  SchülerInnen  selbst Hand  an‐

legen  konnten  und  sollten.  Die  untere 

Forstbehörde  des  Landratsamts  Böblin‐

gen  haNe  für  den Workshop  zwei  Flächen 

vorbereitet,  die  bepflanzt  werden  sollten 

und  einen  Jungbestand  ausgewählt,  in 

dem  eine  Bestandespflege  anstand.  Mit 

Feuereifer  waren  die  Jugendlichen  dabei 

und  Forstwirtscha:smeister  Jürgen  Klein‐

beck, der die Technik der Pflanzung erklärt 

haNe,  konnte  gar  nicht  so  schnell  gucken, 

wie  die  Sträucher  und  Bäumchen  im  Bo‐

den  verankert  waren.  Da  blieb  dann  auch 

noch  Zeit,  die  neuen,  aus  verroNbarem 

Material  hergestellten  Wuchshüllen  zu 

monMeren.  Die  SchülerInnen  lernten  da‐

bei, dass die Terminalknospe junger Nadel‐

bäume vom Rehwild gerne gevespert wird, 

bzw.  die  jungen  Bäumchen  häufig  dazu 

dienen,  den  Bast  vom  Geweih  zu  fegen. 

Das  tut den Setzlingen natürlich nicht gut, 

weshalb  man  sie  mit  Kunststo4üllen 

schützt, was wiederum eine massive Müll‐

problemaMk  im Wald  entstehen  lässt.  Da‐

her  sind  verroNbare  Wuchshüllen  eine 

echte  InnovaMon,  die  sich  in  der  Praxis 

aber erst noch bewähren muss.

Die zweite Gruppe wurde von Förster Luca 

Schmid  in  die  klassischen  Arbeiten  eines 

Försters  eingeführt.  Die  Jugendlichen  soll‐

ten  in  einem  Jungbestand  die  Bäume 

kennzeichnen,  die  in  Zukun:  gefördert 

werden  und  solche  entnehmen,  die  das 

Wachstum  der  Zukun:sbäume  behindern. 

Aus  dem  anfallenden  Holz  dur:en  die 

SchülerInnen  eine  Grünholzbank  zimmern 

und dabei unter Beweis stellen, dass ihnen 

Begriffe wie  Schub‐  und  Scherkrä:e  keine 

Fremdwörter  sind:  Physikunterricht  mit 

hundertprozenMgem  Praxisbezug  im Wald. 

Die  Bank  hielt  dann  auch  nach  dem  zwei‐

ten  Versuch  einer  Belastung  von  6  Schü‐

lern problemlos stand. 

Fazit  der  zwei  VormiNage:  „Es  war  toll, 

dass wir mal  rausgehen und körperlich  tä‐

Mg  sein dur:en.“  „Das war  eine  super Ab‐

wechslung  zum  doch  sehr  theoreMschen 

Schulalltag“, Interessant, was ein Förster so 

alles macht“. 

Bild:

Naturpark Schönbuch

Auch wenn der namensgebende Naturpark 

im  Jubiläumsjahr  noch  eine  „Null“  zusätz‐

lich trägt, sind wir auf  fünf  Jahre „Blühen‐

der  Naturpark  Schönbuch“  genauso  stolz 

wie auf die 50 Jahre Naturpark Schönbuch. 

Das Projekt hat uns sprichwörtlich viele Tü‐

ren  geöffnet  und  es  ermöglicht,  uns  auf 

diesem  Arbeitsfeld  noch  breiter  aufzustel‐

len. Bildungsarbeit  ist  eine  zentrale Aufga‐

be der Naturparke und diese auch mit den 

Kleinsten  umzusetzen,  ist  uns  eine  Her‐

zensangelegenheit.

Fünf Jahre „Blühender Naturpark Schönbuch“



MiNlerweile gibt es (fast) keine Naturpark‐

gemeinde  mehr,  in  der  nicht  mindestens 

eine  Fläche  mit  heimischem,  insekten‐

freundlichem  Saatgut  eingesät  wurde.  Be‐

vorzugt  in der Nähe von Kindergärten und 

Grundschulen brummt und  summt es nun 

vielleicht  wieder  etwas  mehr.  Allein  2022 

haben  25  Einrichtungen  wie  Schulen  und 

Kindergärten  am  Projekt  „Blühender  Na‐

turpark Schönbuch“  teilgenommen. Knapp 

2.600 Kinder aus 111 Klassen und Gruppen 

haben  gemeinsam  über  1.000 m²  Blühflä‐

che neu eingesät und dabei allerhand über 

die Bedeutung  von Wiesen und deren Be‐

wohner  gelernt.  Jetzt  gilt  es,  die  Blühflä‐

chen  entsprechend  zu  bewirtscha:en  und 

zu  pflegen,  denn  das  Einsähen mit  Rainer 

Wolf war nur der IniMalvorgang.

Auch bei der Umweltbildung ist die Einsaat 

erst  der  Anfang:  Wenige  Wochen  danach 

steht das Erkunden der ersten Pflanzen auf 

dem  Lernplan.  Bei  einem  driNen  Besuch 

werden die Kinder in die Welt der Insekten 

eingeführt. Die neue Wiese wird Stück  für 

Stück  von  Insekten  und  anderen  Krabbel‐

Meren  besiedelt,  und  die  Kinder  können 

hautnah  erleben, wie  lebendig  die  von  ih‐

nen eingesäte Fläche  ist. Doch eine Wiese 

hat  nicht  nur  Blumen  und  SchmeNerlinge 

zu bieten, sondern auch ein lebendiges Bo‐

denleben.  Um  auch  dies  den  Kindern  nä‐

her  zu  bringen,  wurde  2022  in 

Zusammenarbeit  aller  sieben  baden‐

würNembergischen  Naturparke  die  Bro‐

schüre  „Meine  Bodenfibel“  erarbeitet  und 

herausgegeben. Hier wird kindgerecht ver‐

miNelt,  wer  unter  Tage  so  alles  zu  Gange 

ist, warum das so wichMg ist und dass Mil‐

ben,  SpinnenMere  und  Schnecken  bei  ge‐

nauerem  Hinsehen  eher  faszinierend  als 

eklig sind. In der Reihe sind „Meine Blühfi‐

bel“  (2019)  und  „Meine  Insektenfi‐

bel“ (2020) erschienen.

Ob  das  Projekt  „Blühende  Naturparke“ 

auch  wirklich  einen  Nutzen  für  die  Insek‐

tenwelt hat, wird seit 2021 durch ein jähr‐

liches  Monitoring  durch  das 

Julius‐Kühn‐InsMtut  überprü:.  Auf  den 

ProjekLlächen konnte im Vergleich zu nicht 

eingesäten Kontrollflächen  in der Nähe ei‐

ne höhere Artenvielfalt sowohl an Wildbie‐

nen  als  auch  an  Pflanzen  nachgewiesen 

werden.  Das  Monitoring  wird  fortgesetzt, 

entsprechend  liegt noch kein Abschlussbe‐

richt vor. 

Nach  wie  vor  beraten  wir  auch  Privatper‐

sonen bei der Einsaat und Bewirtscha:ung 

von  Grünflächen,  die  wieder  artenreicher 

werden  sollen.  Daneben  bieten  die  Blü‐

henden  Naturparke  regelmäßig  Seminare 

(meistens  online)  an.  Sie  stehen  Interes‐

sierten zur Verfügung. Kommen Sie einfach 

auf uns zu.

Das  Projekt  „Blühender  Naturpark  Schön‐

buch“  wird  mit  MiNeln  des  Sonderpro‐

gramms  des  Landes  Baden‐Wür8emberg 

zur Stärkung der biologischen Vielfalt ge‐

fördert. 

Bild:

Naturpark Schönbuch
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Gemeinsam mit  dem  Planungsbüro Neu‐

landPlus aus Aulendorf haNe sich die Na‐

turparkverwaltung  Anfang  2021  in  eine 

genaue  Analyse  des  Status  quo  begeben. 

Wo liegen die Stärken und Schwächen des 

Naturparks und welche Chancen und Risi‐

ken  kommen  in  den  nächsten  Jahren  auf 

ihn  zu?  Antworten  auf  diese  Fragen wur‐

den  u.a.  in  mehreren Workshops  mit  re‐

gionalen  Akteuren  aus  Naturschutz, 

Tourismus,  Bildung,  LokalpoliMk,  Land‐ 

und Forstwirtscha: sowie vielen weiteren 

Interessensvertretern  erarbeitet.  Zudem 

flossen die Meinungen, Sorgen und Wün‐

sche der Bevölkerung miNels einer Online‐

Befragung  mit  ein.  Begleitet  wurde  der 

Prozess auch von einer Steuerungsgruppe, 

die  sich aus Vertretern der am Naturpark 

beteiligten  Landkreise  und  Gemeinden, 

dem ForstBW Forstbezirk  Schönbuch  so‐

wie  dem  Förderverein  Naturpark  Schön‐

buch  e.V.  zusammensetzte  und  die 

Ergebnisse  laufend  diskuMerte  und  nach‐

jusMerte. 

Die  kün:ige  strategische  Ausrichtung, 

welche  den  Naturpark  Schönbuch  in  die 

2030er  Jahre  führen  soll,  sieht  16  Ent‐

wicklungsziele vor, die sich an den Leitlini‐

en  für  die  Naturparkarbeit  des  Verbands 

Deutscher  Naturparke  e.V.  orienMeren. 

„Kün:ige  Maßnahmen  im  Naturpark 

Schönbuch  fokussieren  beispielsweise  die 

Biodiversitätsförderung  durch  den  Erhalt 

von  Mager‐Flachland‐Mähwiesen,  Streu‐

obstbeständen  oder  naturnahen  Gewäs‐

serrandstreifen.  Zudem  soll  der  Weg  hin 

zu  einem  klimaresilienteren  Wald  durch 

KommunikaMonskampagnen  und  Mitma‐

changebote  verständlich  kommuniziert 

und  begleitet  werden“,  so  die  Naturpark‐

vorsitzende, Dr. Anja Peck. Analog zur Ge‐

sundheit  des  Waldökosystems  wird  in 

Zukun:  auch  die  Gesundheit  des  Men‐

schen  stärker  themaMsiert  werden.  So 

möchte sich die Naturparkregion mit The‐

men, wie Wald  und Gesundheit, Waldba‐

den oder Gesundheitswald profilieren und 

entsprechende  Angebote  entwickeln. 

Hierbei  soll  Inklusion  und  Barrierefreiheit 

noch  stärker beachtet werden.  Ein weite‐

rer  Schwerpunkt  wird  auf  Naturerlebnis‐ 

und  Bildungsangebote  gelegt.  Hier  kön‐

nen  zum  Beispiel  niederschwellige  Ange‐

bote das Projekt Naturpark‐Schule sinnvol 

ergänzen. 

Die  kün:igen  Maßnahmen  in  der  Regio‐

nalentwicklung  sehen eine  Stärkung  loka‐

ler  Erzeugnisse  aus  Land‐  und 

Forstwirtscha: sowie den Schutz und das 

Erlebbarmachen des kulturellen Erbes vor. 

Hier sei in erster Linie die ForLührung der 

Kleindenkmaldatenbank  des  Förderver‐

eins  Naturpark  Schönbuch  e.V.  genannt. 

Flankiert  werden  all  diese  Entwicklungs‐

ziele mit zunehmend digitalen und an ver‐

schiedene  Nutzergruppen  angepasste 

KommunikaMonsmaßnahmen,  dem  Aus‐

bau  der  Partnernetzwerke  sowie  einer 

fortlaufenden  Qualitätssicherung.  So  be‐

steht der Anspruch, auch in der kommen‐

den Dekade Qualitätsnaturpark zu bleiben 

und  die  Arbeit  der  Naturparkverwaltung 

laufend zu evaluieren und an sich ändern‐

de Rahmenbedingungen anzupassen. 

Eine  Kurzfassung  des  Naturparkplans  ist 

zu finden unter:

www.naturpark‐schoenbuch.de unter der 

Rubrik „Wissen“.

Der  Naturparkplan  2030  wurde  vom  Na‐

turpark  Schönbuch  mit Mi8eln  des  Lan‐

des  Baden‐Wür8emberg,  der  Europä‐ 

ischen Union und der Lo8erie Glücksspi‐

rale gefördert. 

Vorausschauend in die Zukun& –
der Naturparkplan 2030 ist da!



Bebenhausen  zusammen  um  sich  auch 

persönlich kennenzulernen.

Bei einem entspannten Spaziergang zur Kö‐

niglichen JagdhüNe entstand ein reger Aus‐

tausch  über  die  Projekte  und  Arbeit  der 

jeweiligen  Naturparke.  Am  Lieblingsplatz 

des  ehemaligen  Königs  Wilhelm  II.  von 

WürNemberg  gab  es  Leckereien  aus  dem 

Ernährungsbus  der  Naturpark‐Kochschule 

und kleine Anekdoten rund um die Arbeit, 

Mythen  und  Geschichten  aus  den  jeweili‐

gen Naturpark‐Regionen.

Es  war  und  ist  beeindruckend,  wie  viele 

tolle Teams, Projekte und Kompetenzen die 

Baden‐WürNembergischen  Naturparke  in‐

zwischen  für  sich  und  vor  allem  gemein‐

sam auf die Beine gestellt haben!

Wir  waren  gerne  Gastgeber  und  freuen 

uns,  wenn  in  zwei  Jahren  so  ein  Treffen 

wiederholt wird. 

Seit  17  Jahren  arbeiten  die  sieben  Natur‐

parke  Baden‐WürNembergs  zusammen, 

um  ihrer  SMmme  in der Öffentlichkeit  und 

der  PoliMk  mehr  Gewicht  zu  verleihen. 

Durch  gemeinsame  Projekte  wie  die  Blü‐

henden Naturparke  (BNP)  oder  die Natur‐

park‐Schulen  und ‐Kindergärten  trägt  die 

AG  Naturparke  einen  wichMgen  Teil  dazu 

bei,  dass  sich  die  Naturparkregionen  zu 

Modellregionen  entwickeln  können  und 

dadurch den  ländlichen Raum stärken und 

einen wichMgen Beitrag zum Erhalt der bio‐

logischen Vielfalt leisten.

Im Juni 2022 kamen gut 60 Mitarbeitende 

erstmals aus den sieben Naturparken – Na‐

turpark  Südschwarzwald,  Naturpark 

Schwarzwald  Mi8e/Nord,  Naturpark 

Obere Donau, Naturpark Neckartal‐Oden‐

wald,  Naturpark  Schwäbischer‐Fränki‐

scher Wald und Naturpark Schönbuch – in 

Die Naturparke zu Gast im Schönbuch

Bild:

Naturpark Schönbuch
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Entlastung des Vorstandes

Bestellung des Kassenprüfers

Wahl des 2. Vorsitzenden

Wahl des Geschä&sführers

Genehmigung des 
Haushaltsplanes 2021

ZUSTIMMUNG

78

79

77

80

80

ENTHALTUNG

2

1

3

‐

‐

ABLEHNUNG

‐

‐

‐

‐

‐

Am 16.05.2022 wurden die Sitzungsvorlage mit der  Jahresabrechnung 2021, dem 

Haushaltsplan  2022,  einer  detaillierten  Sitzungsvorlage  sowie  dem  üblichen  Info‐

material  an  alle  Mitglieder  des  Fördervereins  versandt.  Die  eingegangenen  80 

Rückmeldungen ergaben folgende Ergebnisse:

Ergebnisse der schri&lichen Beschlussfassung 

ns|nt

Durch die Erfahrungen in den vorangegan‐

genen Jahren, waren die Formalitäten aber 

dieses Jahr wesentlich reibungsloser umzu‐

setzen.  Die  Resonanz  war  posiMv  und  die 

Rückmeldungen sehr zahlreich.

Schon fast zur RouMne geworden: die Mit‐

gliederversammlung  des  Fördervereins 

Naturpark  Schönbuch  e.V.  fand  erneut  in 

Form  einer  schri:lichen  Beschlussfassung 

staN.

Mitgliederversammlung
des Fördervereins Naturpark Schönbuch e.V.

An  dieser  Stelle  bedanken wir  uns  ganz  herzlich  für  das  hier  dokumenMerte  Ver‐

trauen und die Wertschätzung unserer Arbeit.

Es  war  ein  perfekter  Sonntag  für  den  13. 

Brunch  auf  dem  Bauernhof  im  Naturpark 

Schönbuch. Die Sonne strahlte am 07. Au‐

gust 2022 mit den Sonnenblumen und den 

Gästen um die WeNe. Die BierMschgarnitu‐

ren  im Hof  unter  der  Kastanie  und  im  an‐

grenzenden  Schuppen  waren  gut  besetzt 

und  die  Gäste  ließen  sich  das  reichhalMge 

Buffet  schmecken.  Familie  Reu8er  vom 

Kreuzberger  Hof  Mschte  wunderbare  re‐

gionale Köstlichkeiten auf: Backwaren vom 

TüKorn  Projekt,  Sä:e  und  Marmeladen 

aus eigener ProdukMon, Milch und Joghurt 

aus  Bodelshausen  und  Käse  aus  Horb‐Be‐

tra,  um  nur  einiges  zu  nennen. Wer  noch 

Einblicke  in  den  Arbeitsalltag  auf  dem 

Kreuzberger  Hof mitnehmen wollte,  konn‐

te  an  einer  Hofführung  teilnehmen,  sich 

die  DesMllaMon  von  Edelbränden  erklären 

lassen  oder  sich  selbst  auf  den  Weg  zur 

Schlemmen auf dem Bauernhof



Am  03.Mai  2022  wurde  das  neue  Besu‐

cherleitsystem  im Naturpark  Schönbuch  in 

kleiner  Runde  offiziell  von  der Naturpark‐

Vorsitzenden  Dr.  Anja  Peck  eingeweiht. 

Noch  waren  nicht  alle  einschränkenden 

Maßnahmen  zum  Schutz  vor  einer  Covid‐

19‐InfekMon  gefallen,  sodass  leider  ein 

großes  Einweihungsfest  nicht möglich  war. 

Dafür wurde selbstverständlich der passen‐

de  Rahmen  direkt  im  Naturpark  gewählt 

und mit dem Olgahain auch gefunden. Ge‐

rade  hier,  an  diesem  historisch  bedeutsa‐

men  Ort,  ließ  sich  wunderbar 

demonstrieren,  wie  eine  moderne  Besu‐

cherlenkung aussehen kann, ohne dass ne‐

gaMve  Auswirkungen  auf  die  Natur 

entstehen. Ein würdevoller Rahmen für das 

Das Besucherleitsystem ist jetzt eingeweiht

wohl  größte  Projekt  im  Naturpark  Schön‐

buch im vergangenen Jahrzehnt. Die Anfän‐

ge  zum  neuen  Konzept,  die  Realisierung 

SchriN  für  SchriN, die  „harten“  Zahlen und 

Fakten und ein Ausblick in die Zukun: wur‐

den durch einzelne Redebeiträge nochmals 

verdeutlicht. Es bestand Einigkeit, dass man 

im  Naturpark  Schönbuch  gemeinsam  ein 

aNrakMves  Erholungsangebot  geschaffen 

hat.  Sicherlich  hakt  es  an  der  einen  oder 

anderen  Stelle  noch  ein  wenig,  aber  das 

Große  und  Ganze  scheint  gelungen  und 

tri;  auch  in  der  näheren  und  weiteren 

Umgebung auf posiMve Resonanz. 

Im Laufe des Jahres  ist das Erholungsange‐

bot  sogar  noch  ein  wenig  angewachsen: 

weitere  Rundwege  in  Altdorf,  Gärtringen‐

Rinderweide  machen.  Für  die  zahlreichen 

Kinder unter den Gästen wurde Ponyreiten 

angeboten  und  eine  Strohhüp2urg  war 

aufgebaut.  Imker  Hans‐Joachim  Rouff  er‐

klärte  geduldig  die  Herstellung  von  Honig 

und was dafür im Bienenschwarm alles ge‐

leistet werden muss.

Landscha&sführerin  Margit  Elgner‐Eisen‐

mann  erläuterte  bei  einer  gemütlichen 

Rundtour, im Anschluss an den Brunch, das 

Zusammenspiel  zwischen  Kulturlandscha: 

und  Landwirtscha:  Ein  herzliches  Danke‐

schön  an  Familie  ReuNer,  die  den  Brunch 

einmal  mehr  souverän  vorbereitet  und 

durchgeführt  hat  und  natürlich  an  alle 

Gäste,  die  mit  ihrem  Besuch  einen  wert‐

vollen  Beitrag  zu  regionaler  Wertschöp‐

fung geleistet haben.

Vorgemerkt:

Brunch auf dem Bauernhof am 06.August 2023

Regionale Produkte ganzjährig genießen

Sie können das ganze Jahr über Direktvermarkter unterstützen und problemlos zu Hau‐

se  für  regionale Genussmomente sorgen. Viele  leckere Produkte direkt vom Erzeuger 

finden Sie auf den Wochenmärkten in der Region und in vielen Hofläden. Die Landrat‐

sämter halten Direktvermarkter‐Broschüren bereit, auch digital. Helfen Sie mit, damit 

unsere wertvolle Kulturlandscha: auch weiterhin lebens‐ und liebenswert bleibt!

Bild:

Naturpark Schönbuch
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Rohrau,  Walddor#äslach  und  Weil  im 

Schönbuch  sind  dazu  gekommen.  Für  die 

MTB‐Strecken  sind  jetzt  erfreulicherweise 

Paten  gefunden,  die  in  regelmäßigen  Ab‐

ständen  dafür  sorgen,  dass  dort  alles  in 

Ordnung  bleibt.  Gibt  es  Probleme  auf  der 

Wegstrecke,  so werden  diese  in  einem  zu‐

mutbaren Umfang  von den Paten beseiMgt 

oder  der  Naturparkgeschä&sstelle  gemel‐

det. Damit bleibt die MTB‐Strecke aNrakMv 

und  die Mountainbiker  auf  die  für  sie  vor‐

gesehenen Wegen. Mit  der  Überarbeitung 

der Broschüre „Entdecke das Mehr“ stehen 

jetzt  sowohl  Wanderangebote  als  auch 

Freizeitmöglichkeiten für Radfahrer in kom‐

pakter  Form  zur  Verfügung.  Zudem  sind 

dort  auch  die  barrierefreien  Wege  und 

Kontaktdaten  zu  den  Freizeitmöglichkeiten 

in  den  Landkreisen  Böblingen,  Esslingen, 

Reutlingen  und  Tübingen.  aufgeführt.  Be‐

helfen  Sie  sich  unterwegs  gerne  digital? 

Kein  Problem.  Unter  Start  »  Naturpark 

Schönbuch  (outdooracMve.com)  oder  über 

die  Homepage  des  Naturparks  Schönbuch 

gelangen  Sie  zu  allen  beschilderten  Rad‐ 

und Wandertouren. Auf den Übersichtskar‐

ten  an  den  Wanderparkplätzen  befindet 

sich  in  der  linken unteren  Ecke  ein QR‐Co‐

de. Diesen Code einfach scannen und so al‐

le  beschilderten  Rad‐  und  Wanderwege 

digital bei sich haben.

Das  Besucherleitsystem  des  Naturparks 

Schönbuch  wurde  gefördert  mit  Mi8eln 

der  Europäischen  Union,  des  Landes  Ba‐

den‐Wür8emberg  und  der  Lo8erie 

Glücksspirale.

Bild:

Naturpark Schönbuch

Nicht nur der Naturpark Schönbuch feierte 

2022  ein  Jubiläum.  Auch  die  Landscha:s‐

pflegeakMon  des  Fördervereins  fand  zum 

30. Mal staN und reihte sich damit passend 

in den Jubiläumsreigen ein. 

Bei  mäßigem  WeNer  trafen  sich  rund  70 

Helferinnen  und  Helfer,  meist  Mitglieder 

des  Fördervereins,  auf  dem  Parkplatz 

Schönbuchturm  bei  Herrenberg.  Ausge‐

staNet  mit  Handschuhen,  Baum‐  und  Ast‐

scheren  waren  sie  der  Einladung  von 

Michael  Lutz,  dem  Vorsitzenden  des  För‐

dervereins Naturpark  Schönbuch  e.V.,  ge‐

Landscha&spflegeak7on 2022

folgt, um der Tier‐ und Pflanzenwelt etwas 

Gutes zu tun. Nach einer kurzen Begrüßung 

erläuterte Alexandra Radlinger  vom  Land‐

ratsamt Böblingen – Forsten die Aufgaben 

an  den  verschiedenen  Einsatzorten  und 

wurde  bei  der  Gruppeneinteilung  von Kol‐

lege Luca Schmid unterstützt. 

Drei  Pflegemaßnahmen  fanden  rund  um 

den  Schönbuchturm  staN:  unmiNelbar  am 

Fuße des Turms wurden Gehölze zurückge‐

drängt,  um  dort  wieder  gut  besonnte  Le‐

bensräume zu  schaffen. Nur wenige Meter 

Lu:linie enLernt wurde der seit 2019 lega‐



lisierte Mountainbike‐Trail  wieder  ertüch‐

Mgt  und  das  Lichtraumprofil  freige‐

schniNen.  Im  Damwildgehege  beim 

Waldfriedhof Herrenberg wurden Totholz‐

haufen  aufgestapelt,  um  Insekten  und 

KleinMeren ein WinterquarMer zu schaffen. 

Zwei Gruppen machten sich mit Autos auf 

den  Weg  zum  Mönchberger  Sa8el.  Hier 

waren die Helfenden, die sich um mehrere 

Wiesenflächen  am  Westhang  des  Schön‐

buchs und den geologischen Aufschluss di‐

rekt  entlang  des  Parkplatzes  kümmerten 

richMg gefordert. Rutschig und steil war es 

dort  und  das  Freiräumen  der  Wiesen  ge‐

riet  zum  schweißtreibenden  Schu:en.  Ge‐

rade  der  Westhang  des  Schönbuchs 

zeichnet sich durch eine hohe Artenvielfalt 

aus,  weil  es  dort  noch  Magerwiesen  mit 

heimischen  Orchideenvorkommen  gibt. 

Durch  die  extensive  Nutzung  sind  dort 

zahlreiche  Lebensräume  auf  o:  kleinstem 

Raum  anzutreffen.  Damit  das  so  bleibt, 

müssen  aber  der  Grasaufwuchs  und  die 

au7ommenden  Gehölze  einmal  jährlich 

abgeräumt werden. 

Nach gut drei Stunden, in denen ordentlich 

gescha;  wurde,  gab  es  zum  Abschluss 

noch  ein  wohlverdientes  MiNagessen  im 

Forsthof  Herrenberg.  Die  Böblinger 

Schönbuch  Braumanufaktur  und  der 

Landkreis  Böblingen  spendierten  die  Ge‐

tränke  zum MiNagessen. Herr  Seeger  und 

sein  Team  vom  Landgasthof  Rössle  in 

Waldenbuch  servierten  für  alle  ein  lecke‐

res  Essen,  leider  wohl  letztmalig,  da  sich 

das  Ehepaar  Seeger  Ende  2022  in  den 

wohlverdienten  Ruhestand  verabschiede‐

te. An dieser Stelle möchten wir uns bei ih‐

nen  und  ihrem  geschä:sführenden  Sohn 

Joachim Seeger nochmals ganz herzlich für 

die  jahrzehntelange,  tolle  und  stets  zuver‐

lässige Unterstützung bedanken. 

Eine  neNe  TradiMon  ist  auch  der  Verkauf 

des  Schönbuchkalenders  durch Rudi  Hep‐

per  (Hepper  Printmedien).  Die  „Schön‐

buch‐Impressionen“  zeigen  seit  vielen 

Jahren  die  einzigarMgen  Aufnahmen  des 

Tübinger  Hobbyfotografen  Werner 

Schaal. 

Wir  bedanken  uns  bei  allen  fleißigen  Hel‐

ferinnen  und  Helfern  für  die  großarMge 

Mithilfe,  bei  der  Schönbuch  Braumanu‐

faktur für die großzügige Bierspende, beim 

Landkreis Böblingen  für die  Landkreis Ap‐

felschorle,  beim  Landgasthof  Rössle  aus 

Waldenbuch für das leckere Essen und na‐

türlich  beim  Forstamt  Böblingen  und  den 

beiden  Revierleitenden  Stefanie  Knorpp 

und Winfried Seitz für die tolle OrganisaM‐

on!  Zuletzt  ein  herzlicher  Dank  an  den 

stellvertretenden Vorsitzenden des Förder‐

vereins, Fritz‐Eberhard Griesinger, der ge‐

konnt passende Schluss‐ und Dankesworte 

an  alle  Anwesende  richtete  und  Familie 

Seeger einen Blumenstrauß und einige Le‐

ckereien für die  jahrelange, hervorragende 

VerkösMgung überreichte.

Die kleine Landscha&spflegeak7on

für die Na8ernzunge

Bild oben:

Naturpark Schönbuch

Bild unten:

Ewald Müller
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Der Naturpark Schönbuch möchte sein En‐

gagement  für  den  Arten‐  und Naturschutz 

erweitern.  Wir  haben  daher  die  Paten‐

scha:  für  eine  Fläche  bei  der  Kälberstelle 

übernommen,  auf  der  noch  die  Na8ern‐

zunge  vorkommt. Die NaNernzunge  ist  ein 

unauffälliger  Farn,  der  gerne  feuchte  aber 

besonnte Standorte braucht. War er früher 

sehr  häufig,  sind  seine  Vorkommen  inzwi‐

schen stark zurückgegangen. Die Fläche bei 

der  Kälberstelle  wächst  immer  mehr  zu, 

deshalb  sind  zehn Unerschrockene  am 24. 

Februar  2022  den  Brombeeren,  Feldahor‐

nen,  Eschen  und  Schlehen  zu  Leibe  ge‐

rückt. 

Auch  dieses  Jahr  wurde  der  notwendige 

GehölzrückschniN  am  17.  Februar  2023 

wieder von zwölf Freiwilligen durchgeführt. 

Da die NaNernzunge ab März anfängt aus‐

zutreiben,  können  die  erforderlichen  Pfle‐

gemaßnahmen  nur  von  Oktober  bis 

Februar durchgeführt werden. Danach soll‐

te die Fläche nicht mehr betreten werden, 

um TriNschäden zu vermeiden. 

Die Mühen haben sich gelohnt. Prof. Ewald 

Müller  konnte  im  Mai  2022  mehrere 

Pflänzchen nachweisen. Herrn Müller ist es 

auch zu verdanken, dass der Naturpark die 

Patenscha:  übernommen  hat.  Er  machte 

Die  Landscha&spflegeak7on  2023  fin‐

det  am 14. Oktober 2023 um 9:00 Uhr 

staN. Treffpunkt ist der Parkplatz Schön‐

buchturm. Wir  kümmern uns nochmals 

um Biotope im Stadtwald Herrenberg.

Nähere  InformaMonen  finden  Sie  ab 

September 2023 auf der Homepage des 

Naturparks.

auf  die  ernstha:e  Bedrohung  des  Bestan‐

des der NaNernzunge aufmerksam und un‐

terstützt  und  begleitet  die  Pflegemaß‐ 

nahmen fachkundig. 

Bild:

Stefanie Knorpp

Bachelorarbeit von Jana Schumacher

Kleindenkmale im Schönbuch

Beim  Thema  Kleindenkmale  denkt  man 

doch  eher  an  vergangene  Zeiten,  an  einen 

altmodischen  Brauch,  an  etwas,  das  aus 

der  heuMgen  Zeit  zu  fallen  scheint.  Umso 

erstaunlicher,  dass  eine  junge  Forstwirt‐

scha:sstudenMn  aus  Tübingen  ihre  Bache‐

lorarbeit  den  Kleindenkmalen  im 

Schönbuch  widmete.  Jana  Schumacher 

konnte  damit  ihre  beiden  Leidenscha:en 

Wald  und  Denkmale  verbinden  und  hat 

sich  intensiv  mit  den  vielen  Steinkreuzen, 

Brunnen,  Grenzsteinen  und  Co.  auseinan‐

dergesetzt. Im Zuge ihrer Bachelorarbeit an 

der  Hochschule  Ro8enburg  konnte  sie 

nochmals weitere Kleindenkmale im Natur‐

park  Schönbuch  erfassen,  dokumenMeren 

und übersichtlich gliedern. Wer also glaubt, 

dass  Kleindenkmale  nur  vermooste  Relikte 

vergangener  Epochen  sind,  der  liegt  laut 

Schumacher  falsch, denn „sie  spielen noch 

immer  eine  wichMge  Rolle  in  unserer  Ge‐

sellscha:  und  es  werden  auch  heute  wei‐

terhin neue Kleindenkmale gesetzt.“

Zum  großen  Glück  für  den  Naturpark 

Schönbuch  konnten  wir  Frau  Schumacher 

gleich an drei Tagen für einen Vortrag zu ih‐

rer  Bachelorarbeit  gewinnen.  Am  01.  Juli 

2022 trafen sich auf unsere Einladung Mit‐

glieder  des  Fördervereins  Naturpark 



Schönbuch  e.V.  am  Widemannsdenkmal. 

Da  durch  die  schri:liche  Beschluss‐

fassung  das  persönliche  Treffen 

bei  der  Mitgliederversammlung 

ausfiel,  haNen  wir  uns  als  Er‐

satzprogramm  den  Spazier‐

gang von Bebenhausen zum 

Denkmal überlegt und Frau 

Schumacher gebeten, über 

die  Kleindenkmale  zu  refe‐

rieren.  Ungefähr  25  Mit‐

glieder  hörten  gespannt 

und  aufmerksam  zu  und 

auch  nach  dem  Vortrag  ent‐

wickelten  sich  interessierte 

Gespräche  zwischen  Frau  Schu‐

macher und den Teilnehmenden. 

Eine zweite und driNe Chance auf den Vor‐

trag  gab  es  beim  Naturpark‐Jubiläum  im 

Oktober 2022.  Für  ihre hervorragende Ab‐

schlussarbeit wurde Frau Schumacher vom 

Schwäbischen Heimatbund mit dem „Son‐

derpreis  Kleindenkmale“  beim  Kulturland‐

scha:spreis 2022 ausgezeichnet.

Sollte es Ihnen nicht möglich gewesen sein, 

dem Vortrag  von Frau Schumacher  zu  lau‐

schen, dann empfehlen wir  Ihnen „Zeugen 

der Vergangenheit – Kleindenkmale im Na‐

turpark  Schönbuch“  (kostenlos)  und  „Der 

Bezenberg“  (Schutzgebühr  5,‐  Euro  auf 

Rechnung).  Beides  kann  über  die  Natur‐

parkgeschä:sstelle bezogen werden.

Frau  Schumacher  danken  wir  herzlich  für 

ihre Bereitscha: zu referieren und die Auf‐

zeichnung  und  Erforschung  der  Kleindenk‐

male  im Naturpark Schönbuch  lebendig zu 

halten.Bild:

Carolin Albers

Eine  zentrale  Aufgabe  der  Naturparke  ist 

es,  ihre  Besucher  und Anwohner  über  die 

Besonderheiten  des  jeweiligen  Naturparks 

zu informieren. Dafür halten wir in der Na‐

turparkgeschä:sstelle  und  in  den  Rathäu‐

sern  der  Naturparkgemeinden  Flyer  zu 

wissenswerten Themen kostenlos bereit.

Bereits 2018 haben die Landkreise Böblin‐

gen  und  Tübingen  die  Broschüre  „Entde‐

cke  das  Mehr“  herausgegeben,  die  Rad‐ 

und Wandertouren in einem He: vereinte. 

Sie  fand  reißenden  Absatz.  Jetzt  ist  unter 

der  Federführung  der  Naturparkverwal‐

tung  eine  2.  Auflage  erschienen:  „Entde‐

cke  das Mehr:  zu  Fuß  und mit  dem  Rad 

unterwegs  im  Naturpark  Schönbuch“. 

Diese wurde durch barrierearme Wegstre‐

cken und Mountainbike‐Touren ergänzt. Ei‐

ne  tolle  Erweiterung  aller  bisherigen 

Broschüren, die  in hervorragender  Zusam‐

menarbeit  zwischen  dem  Naturpark  und 

den  Landkreisen  Böblingen,  Esslingen, 

Reutlingen und Tübingen entstanden ist.

Nachdem  die  Flyer  „Blühender  Natur‐

park“,  „Der  geologische  Lehrpfad“  und 

„Vögel  im  Schönbuch“  vergriffen  waren, 

wurden  auch  diese  beliebten  FaltbläNer 

2022  sorgfälMg  überprü:,  aktualisiert  und 

neu aufgelegt.

Erstmals  haben  sich  die  Mitarbeiter  des 

Naturparks Schönbuch an die Herausgabe 

eines Kinderbuchs gewagt: „Siggi Saustark 

und  die  Schönbuchbande“.  Den  Anstoß 

gab  Grafiker  Ben  Buchsteiner,  mit  dem 

der Naturpark schon jahrelang zusammen‐

arbeitet  und  der  das  Naturpark‐MaskoN‐

chen Siggi Saustark aus der Taufe gehoben 

hat. Der Text stammt von der Autorin Irene 

Horn, die liebevollen IllustraMonen von Hu‐

bertus Drobik.

Weil er mit zwei Schme1erlingen spielt und 

nicht auf den Weg achtet, verläu� sich Sig‐

gi Saustark und tri  auf viele  interessante 

Tiere. Mit seinen neuen Freunden macht er 

sich  auf  die  Suche  nach  seiner  Wild‐

Eine Broschüre, drei Flyer und ein Kinderbuch
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schweinfamilie  und hat  dabei  einige  span‐

nende Herausforderungen zu meistern. 

Im „Siggipedia“ erfahren die Lesenden viel 

Wissenswertes  zu  den  Besonderheiten  im 

Naturpark  Schönbuch.  Das  Kinderbuch  ist 

für  kleine  Naturpark‐EntdeckerInnen  und 

solche, die es werden wollen  im Alter  von 

3‐7 Jahren. Das Kinderbuch „Siggi Saustark 

und  die  Schönbuch‐Bande“  kann  für  10,‐ 

Euro  über  die  Geschä:sstelle  des  Natur‐

parks  Schönbuch  bezogen  werden.  Gerne 

können Sie dazu persönlich vorbeikommen 

oder wir senden Ihnen das Buch zzgl. Porto 

zu. Ihre Bestellung richten Sie biNe an: 

info@naturpark‐schoenbuch.de

Der  Druck  aller  InformaMonsmaterialien 

wurde mit MiNeln  der  Europäischen  Uni‐

Seit  Montag,  den  14.  November  2022, 

fährt  der  erste  von  acht  zunehmend  zum 

Einsatz kommenden Intercity 2K Zügen auf 

der  Strecke  zwischen  StuNgart und Zürich. 

Die  Doppelstock‐Intercityzüge  sollen  ab 

Oktober  2023  stündlich  verkehren  und 

dann  eine  komfortable  Fahrt,  ohne  Um‐

sMeg in Singen, ermöglichen.

Anlässlich  der  ersten  Fahrt  des  neuen  In‐

tercitys  auf  der  Gäubahn  wurde  der  Zug 

auf  den  Namen  „Naturpark  Schönbuch“ 

getau:.  Thorsten  Krenz,  Konzernbevoll‐

mächMgter  der  DB  für  das  Land  Baden‐

WürNemberg,  Anja  Schöllmann,  Vorstän‐

din  ProdukMon  DB  Fernverkehr,  Berthold 

Frieß,  Ministerialdirektor  im  Verkehrsmi‐

nisterium  und  Michael  Lutz,  Vorsitzender 

des  Fördervereins  Naturpark  Schönbuch 

e.V.,  zerschmeNerten  sMlvoll  die  mit  Gol‐

dersbachwasser  gefüllte  Flasche  am  Zug 

und  absolvierten  die  erste  planmäßige 

Fahrt in Richtung Zürich.

Auch Naturpark‐Vorsitzende Dr. Anja Peck 

freut  sich:  „Durch  die  Namensgebung 

Zugtaufe 2022

steigt  der  Bekanntheitsgrad  des  Natur‐

parks  Schönbuch  als  a1rak0ves  Reiseziel 

auch außerhalb seines üblichen Einzugsge‐

bietes und dadurch wird auch die regionale 

Wertschöpfung erhöht. Dass die Reisenden 

im  Intercity  2K  dabei  mit  100  Prozent 

Ökostrom  unterwegs  sind,  ist  für  uns  als 

Großschutzgebiet  besonders  erfreulich, 

denn  eine  nachhal0ge Mobilität  hil�  lang‐

fris0g,  schützenswerte  Naturlandscha�en 

zu  sichern  und  die  biologische  Vielfalt  zu 

erhalten.“ 

Siggi Saustark 
und die Schönbuch- 

Bande
Naturpark Schönbuch
Schönbuchstraße 4 
72074 Tübingen-Bebenhausen
www.naturpark-schoenbuch.de

Bild:

Mathias Allgäuer

on,  des  Landes  Baden‐Wür8emberg  und 

der Lo8erie Glücksspirale gefördert.



bei  und  ließen  sich  den  sportlichen WeN‐

kampf nicht nehmen.

Der  Dank  der  Veranstaltenden  für  dieses 

gelungene Event geht an alle fleißigen Hel‐

ferinnen und Helfer, den  Förderverein Na‐

turpark  Schönbuch,  die  Kreissparkasse 

Tübingen,  die  Schönbuch  Braumanufak‐

tur,  die  Firma  UltraSPORTS  Tübingen,  die 

Bäckerei  Gehr,  den  Laufladen  Tübingen, 

den  Forstsportverein  Baden‐Wür8em‐

berg,  den  Post  SV  Tübingen  und  an  die 

Staatlichen  Schlösser  und  Gärten  Baden‐

Wür8emberg.

47. Itdesign – Nikolauslauf

Rund 3.000 Läuferinnen und Läufer aus der 

Region kamen am 4. Dezember 2022 nach 

Tübingen, um am wohl bekanntesten Lang‐

streckenlauf  der  Region,  dem  itdesign‐Ni‐

kolauslauf  des  Post  SV  Tübingen, 

teilzunehmen.  Im  50.  Jubiläumsjahr  des 

Naturparks  dur:e  Naturparkgeschä:sfüh‐

rer  Mathias  Allgäuer  mit  Unterstützung 

des  Tübinger  Oberbürgermeisters  Boris 

Palmer  per  Jagdhornsignal  die  Teilneh‐

menden auf die 21 Kilometer lange Strecke 

schicken. Als Geburtstagsgeschenk  für den 

Schönbuch wurde 2022 auf dem offiziellen 

Laufshirt das Jubiläumslogo des Naturparks 

abgedruckt.

Wie  jedes  Jahr  informierte  der  Naturpark 

entlang  der  Strecke  miNels  Bannern  über 

die  ökologische  Leistungsfähigkeit  des 

Schönbuchs  und  präsenMerte  sich  auf  der 

Die  herbstliche  Kulisse  des  Naturparks 

Schönbuch  diente  auch  2022  wieder  als 

Outdoor‐Arena für zwei sportliche Laufver‐

anstaltungen:  Der  31.  Baden‐WürNember‐

gische Forstsportlauf und der 47.  Itdesign‐ 

Nikolauslauf forderten die Läuferinnen und 

Läufer  auf  den  Strecken  quer  durch  den 

Naturpark.

31. Baden‐Wür8embergischer 

Forstsportlauf

Schon tradiMonell gibt der Herbst sein Bes‐

tes, wenn  die  Läuferinnen  und  Läufer  sich 

auf  die  Strecke  des  Baden‐WürNembergi‐

schen  Forstsportlaufs  in  Tübingen‐Beben‐

hausen  machen.  Beachtliche  172 

Teilnehmende gingen an den Start und ge‐

nossen  den  Lauf  durch  das  herbstlich  ge‐

färbte Goldersbachtal.

Teilnehmerstärkste  Mannscha:  war  –  wie 

auch  schon  2021 ‐  der  Post  SV  Tübingen, 

der mit 21 Finishern vertreten war und sich 

den wohlverdienten Kasten Bier + eine  zu‐

sätzliche  Flasche  sicherte.  Als  schnellster 

Läufer  ging  Tim  Assmann  vom  Team  der 

Schreinerei  Uwe  Jansen  mit  28:36  Minu‐

ten  über  die  Ziellinie,  schnellste  Läuferin 

war  Katrin  Köngeter  von  der  LAV  Stadt‐

werke Tübingen in 32:55. Beide gewannen 

damit  jeweils  einen  Frischling  aus  heimi‐

scher  Jagd.  Auch  Landesforstpräsident 

Mar7n Stri8ma8er und ForstBW Vorstand 

Max Reger waren mit überzeugender Vor‐

stellung auf der 8,4 km  langen Strecke da‐

31. Forstsportlauf und 47. Itdesign‐Nikolauslauf

Bild:

Naturpark Schönbuch
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Am  Stand  der  Großschutzgebiete  Baden‐

WürNembergs erhielten Besuchende an al‐

len Messetagen InformaMonen zu Erlebnis‐

möglichkeiten  und  persönliche  Beratung 

durch die Naturpark‐Gästeführerinnen und 

‐führer  aus  dem  Naturpark  Schwäbisch‐

Fränkischer Wald. Auf der Pressekonferenz 

der AG Naturparke am Montag, 16. Januar 

2023 stellten Staatssekretärin Frau Sabine 

Kurtz MdL  und die  Sprecherin der AG Na‐

turparke,  Landrä7n  Frau  Marion  Dam‐

mann,  die  Arbeit  der  Naturparke  vor  und 

betonten  insbesondere  auch  die  aktuellen 

Projekte.  Neu  im  „Naturpark‐Programm“ 

2023  ist  zum Beispiel ein Gravelbike‐Ange‐

bot.  Auf  der  Naturparke‐Gravel‐Crossing 

geht es mit dem Gravelbike von Mannheim 

bis  nach  Basel  durch  die  vier  Naturparke 

Neckartal‐Odenwald,  Stromberg‐Heuchel‐ 

berg,  Schwarzwald  Mi8e/Nord  und  Süd‐

schwarzwald.  „Hiermit  eröffnen  wir  einer 

weiteren  Zielgruppe  den  Zugang  zu  den 

Kulturlandscha:en der Naturparke“,  so die 

Sprecherin Marion Dammann.

Am  19.  Januar  präsenMerte  sich  zusätzlich 

der  Naturpark  Schönbuch  am  Stand  von 

Schönbuch‐Heckengäu.  Ein  besonderes 

Highlight  war  sicherlich  die  gemeinsame 

Standbetreuung  mit  Streuobstkönigin 

Chris7na  Jung  aus  Waldenbuch.  Gemein‐

sam  mit  ihr,  Schönbuchführer  Norbert 

Held  und  den  beiden  Naturparkmitarbei‐

tenden  Chris7ne  Bengel‐Fritz  und  Tobias 

Miethig,  konnten alle Fragen beantwortet, 

wertvolle  Ratschläge  erteilt  und Vorfreude 

auf einen Ausflug  in den Naturpark Schön‐

buch  geweckt  werden.  Insgesamt  waren 

viele Besucher auf der CMT, doch in keiner 

Halle  herrschte  so  großer  Andrang  wie  in 

Halle  6,  in  der  fast  ausschließlich  Städte 

und  Regionen  aus  Süddeutschland  vertre‐

ten waren. Damit bestäMgt sich der erfreu‐

liche Trend zum Urlaub in der Region.

Naturpark Schönbuch präsen7ert sich auf CMT

lau2egleitenden, zweitägigen Läufermesse 

in  der  Sporthalle  der  Geschwister‐Scholl‐

Schule mit Infos und regionalen Produkten. 

Herzlichen  Dank  für  die  ehrenamtliche 

Standbetreuung  durch  unsere  Förderver‐

einsmitglieder  Birgit  Arnold,  Traudl  Gai‐

ßert und Dietmar Knaus.

Ein  großes  Lob  darf  wieder  einmal  dem 

Post SV Tübingen mit  seinem Vorsitzenden 

Gerold  Knisel  und  den  vielen  Helfenden 

gemacht  werden.  So  brachte  es  der  WLV 

Vorsitzende  Dieter  Schneider  in  der  ab‐

schließenden  Pressekonferenz  treffend  auf 

den  Punkt:  „Hier  haben  Ehrenamtler  eine 

Profi‐Veranstaltung  organisiert“  und  Ma‐

thias  Allgäuer  fügte  anerkennend  hinzu, 

„dass  der  Wald  rund  um  die  Laufstrecke 

nach  der  Veranstaltung  sauberer  sei  als 

vorher“. Siegerin des 47.  Itdesign‐Nikolaus‐

lauf  war  übrigens  Leah  Hanle  mit  neuem 

Streckenrekord.  Bei  den  Männern  setzte 

sich der 36‐jährige Daniel Noll durch. För‐

dervereinsvorsitzender  Michael  Lutz  er‐

reichte  in  guten  1:55  h  und  Chef‐ 

Organisator Gerold  Knisel  vom  PostSV  Tü‐

bingen in 1:45 h das Ziel.

Bild:
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VERANSTALTUNGEN
im Naturpark Schönbuch

In Zusammenarbeit mit den unteren Forstbehörden der Landkreise Böblingen, 

Esslingen, Reutlingen, Tübingen und ForstBW, Forstbezirk Schönbuch

Bis März 2024!

AUSBLICK

schauer  bleibt  es  dabei  meist  entspannt, 

da der Fokus auf dem Staunen liegt.

Wer es aber lieber genussvoll haben möch‐

te,  dem  sei  eine  Weinwanderung,  der 

Brunch  auf  dem  Bauernhof  und  die  Teil‐

nahme  an  der  Reihe  „WissensGenuss“  ans 

Herz gelegt.

Für  alle  kleinen  Naturparkentdeckerinnen 

und  Naturparkentdecker  erzählt  der  Bär 

Brummelbutz  allerhand  Interessantes über 

den Schönbuch, mit dem Fahrrad kann das 

Froschkonzert  im  Schaichtal  besucht  wer‐

den  und  im  Keltermuseum  in  Unterjesin‐

gen  wird  gezeigt,  wie  in  früheren  Zeiten   

Apfelsa:  hergestellt  wurde.  In  den  Som‐

merferien  erklärt  der  Förster,  wie  aus  ei‐

nem  kleinen  Keimling  ein  großer  Baum 

wird und welche Tiere im Schönbuch anzu‐

treffen sind.

Seien Sie neugierig und freuen Sie sich auf 

über 140 Veranstaltungen, die 2023 im Na‐

turpark Schönbuch angeboten werden.

Auch  im 51. Jahr seines Bestehens präsen‐

Mert  der  Naturpark  Schönbuch  ein  ab‐

wechslungsreiches  und  vielseiMges 

Programm.  Mit  viel  Freude  und  Engage‐

ment  zeigen  die  Veranstalter,  für  welche 

Vielfalt der Naturpark Schönbuch steht und 

was man hier  alles  sehen,  spüren,  riechen 

und erleben kann. Tauchen Sie bei Führun‐

gen und Vorträgen ein in die Welt o: über‐

sehener  Pflanzen  und  Tiere,  die  Sie  im 

Naturpark  Schönbuch  noch  antreffen  und 

bestaunen können.

Ein  weiterer  Schwerpunkt  von  Führungen 

liegt  auf  dem  Wald.  Beleuchtet  wird  zum 

einen  die  Vergangenheit:  Wie  nutzten  die 

Römer  Holz?  Welche  Bedeutung  haNen 

Buchen und Eichen bei den Germanen und 

Kelten?  Aber  auch  die  Gegenwart  kommt 

nicht  zu  kurz:  Wie  ist  der  Zustand  des 

Schönbuchs? Was kann die Forstwirtscha: 

leisten? 

Natürlich  gehört  auch  der  Blick  in  die  Zu‐

kun:  dazu:  Herausforderung  Klimawandel 

–  was  können  wir  tun?  Wie  beeinflussen 

forstliche  Maßnahmen  die  Zukun:  des 

Waldes? 

Der  Wald  liefert  aber  weit  mehr  als  nur 

Holz  oder  in  früheren  Zeiten  auch  Sand‐

steine.  So  lernen  Sie  unter  sachkundiger 

Anleitung  etwa  Wissenswertes  über  die 

Wirkung  von  Heilpflanzen  und  Kräutern, 

die  ebenfalls  im  Schönbuch  anzutreffen 

sind. 

Wer  den  Kopf  freibekommen  möchte,  ist 

bei  den  zahlreichen  Bewegungsangeboten 

gut aufgehoben. Sportlich ist vom Frühjahr 

bis  in  den  Dezember  einiges  geboten,  so‐

wohl  für  Läuferinnen  und  Läufer  als  auch 

für  Radsportbegeisterte.  Recht  neu  sind 

Angebote,  bei  denen  der  Wald  selbst  als 

Kulisse  für  Bewegungen  dient,  verbunden 

mit  ÄstheMk  und  AkrobaMk.  Für  die  Zu‐

Bild:
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Schönbuchmuseum: 

Ästhe7k des Zerfalls? Street Art und an‐

dere Hinterlassenscha&en

Simone Rehm und Ulrich Hägele präsenMe‐

ren  im  Schönbuchmuseum  rund  100  Foto‐

grafien.  Die  eher  künstlerischen  Bilder 

themaMsieren  Aspekte  des  Street  Art  – 

SchablonengraffiM,  Papiercollagen  und  Ob‐

jektapplikaMonen.  Andere  Fotografien  hal‐

ten  uns  den  Spiegel  einer  gedanken‐ 

verlorenen  Wegwerfgesellscha:  vor:  Die 

vermüllte Umwelt  ist  in der  Stadt wie auch 

auf  dem  Land  zu  einem  offensichtlichen 

Problem geworden.

Die Ausstellung findet vom 02. April bis 08. 

Oktober  2023  im  Schönbuchmuseum 

DeNenhausen,  Ringstraße  2,  staN. Das Mu‐

seum ist immer sonntags von 14‐18 Uhr ge‐

öffnet und an Feiertagen nach Anmeldung.

Rathaus:

Historische Waldnutzungen

Für  das  50‐Jahr‐Jubiläum  des  Naturparks 

Schönbuch  wurde  in  Zusammenarbeit  mit 

Studierenden  der  Universität  eine  Aus‐

stellung  konzipiert,  die  historische  Wald‐

nutzungen vorstellt. Nehmen wir den Wald 

heute in erster Linie als Erholungsort wahr, 

so  war  er  in  früheren  Zeiten  Lieferant  für 

Energie,  Baumaterial  und  auch  Weideflä‐

che.  Für  die  Bewohner  rund  um  den 

Schönbuch  war  er  Arbeitsplatz  und  sogar 

verbunden  mit  leidigen  Fronarbeiten, 

wenn  es  zum  Beispiel  um  das  Treiben  für 

die königliche Jagd ging. 

Die  Ausstellung  kann  während  der  Öff‐

nungszeiten  des  Rathauses  De8enhausen 

besichMgt werden.

Ausstellungen in De8enhausen

Bild:
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Wie  können  Steine  saN  machen?  Was  ist 

eine Wiesenmeisterscha:? Wie  kann man 

beim Trekking Naturschutz betreiben? Ant‐

worten auf diese  Fragen  sowie weitere  in‐

teressante  Geschichten  und  AusflugsMpps 

für die Regionen gibt es auf den 68 bunten 

Seiten  der  neuen  Ausgabe  von  #Natur‐

park,  dem  gemeinsamen Magazin  der Na‐

turparke.  „Die  sieben  Naturparke  in 

Baden‐Wür8emberg arbeiten eng mit den 

Menschen der Regionen, aber auch unter‐

einander zusammen. Dies ist bei der Lektü‐

re  der  #Naturpark  spürbar,  denn  hier 

werden  spannende  gemeinsame  Projekte 

wie  „Naturparke  kulinarisch“  oder  die  Na‐

turpark‐Kindergärten  vorgestellt“,  sagte 

Landrä7n  Marion  Dammann,  Sprecherin 

der  AG  Naturparke  Baden‐Wür8emberg, 

bei der offiziellen Veröffentlichung der Bro‐

schüre  auf  der  CMT.  Quer  durch  die  vier 

Handlungsfelder  der  Naturpark‐Arbeit  – 

Naturschutz  und  Landscha:spflege,  nach‐

halMger  Tourismus  und  Erholung,  nachhal‐

Mge Regionalentwicklung sowie Bildung für 

nachhalMge  Entwicklung  –  werden  Projek‐

te,  Geschichten  und  Menschen  aus  den 

Naturparken  vorgestellt.  In  der  aktuellen 

Ausgabe  erhalten  Leserinnen  und  Leser 

Einblicke  in  das  Leben  der  Zisterzienser‐

Mönche  im  Naturpark  Stromberg‐Heu‐

chelberg und  in das moderne Klosterleben 

in Beuron im Naturpark Obere Donau. Der 

Naturpark Schwarzwald Mi8e/Nord grei: 

ein ganz aktuelles Thema auf und stellt die 

Ausbildung von Klimabotscha:erinnen und 

‐botscha:ern  vor.  Interessantes  über  die 

Fähigkeit  von  Steinen,  die  helfen,  saN  zu 

machen,  erfährt  man  vom  Naturpark 

Schwäbisch‐Fränkischer  Wald.  Wer  mal 

ein  etwas  anderes  Urlaubsziel  sucht,  kann 

sich  bei  den  Trekking‐Projekten  „Trekking 

Odenwald“  und  „Trekking  Schwarzwald“ 

sowie beim Voluntourismus‐Einsatz  im Na‐

turpark Südschwarzwald InspiraMonen ho‐

len.

Um  das  „Juwel  des  Naturparks“,  den  ge‐

heimnisvollen  Birkensee,  und  den  Beruf 

des  Sandmüllers  geht  es  in  den  Beiträgen 

des Naturparks Schönbuch. 

AG NATURPARKE BW

die sieben Naturparke in Baden‐Wür8emberg veröffentlichen die fün&e Ausgabe ihres Magazins 
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Die  Naturparke  Baden‐Wür8emberg  ha‐

ben es sich zur Aufgabe gemacht, Umwelt‐ 

und  Naturerlebnisprogramme  anzubieten 

und  diese  zusammen  mit  regionalen  Bil‐

dungsakteur*innen  „an  den Mann  und  an 

die Frau“ zu bringen. Dazu eignen sich her‐

vorragend  AkMonstage  oder  Gartenschau‐

en. Gerade bei Familien sind die Mitmach‐ 

akMonen  der  Naturparke  immer  stark  fre‐

quenMert und auch die Naturparkmitarbei‐

Naturparke wirken!



AG Naturparke BW

ou|ov

tenden genießen den direkten Kontakt mit 

den Besuchenden. 2022 standen einige Ak‐

Monstage  der  baden‐würNembergischen 

Naturparke  für  die  Bevölkerung  auf  dem 

Programm. Ob vor dem Löwentormuseum 

in  Stu8gart  im  März,  auf  der  Landesgar‐

tenschau  in  Neuenburg  am  Rhein,  der 

Gartenschau  in Eppingen oder dem Land‐

wirtscha&lichen  Haup6est,  bei  allen  AkM‐

onstagen konnte  für die Artenvielfalt Hand 

angelegt und durch gezielte  InformaMonen 

zu  den  Naturparken  und  besonders  zum 

Projekt  „Blühende  Naturparke“  sensibili‐

siert  werden.  Egal  ob  Nisthilfen  bohren, 

HolzschmeNerlinge, ‐  bienen  und ‐blumen 

bemalen  oder  Samenkugeln  basteln,  es 

macht immer allen Spaß. 

Besonders haben wir uns gefreut, dass die 

AG  Naturparke  Baden‐WürNemberg  mit 

dem Mitmachangebot auch das Jubiläums‐

fest des Naturparks Schönbuch im Oktober 

bereichert hat. Herzlichen Dank an die Ko‐

ordinatorin Dorothee  Stahl  und  alle  Kolle‐

ginnen  und  Kollegen  aus  den  anderen 

Naturparken.

Der  Au:riN  und  die  AkMonstage  wurden 

unterstützt  durch  Naturparkförderung  aus 

Mi8eln  des  Landes,  der  Lo8erie Glückss‐

pirale und der Europäischen Union sowie 

durch  Mi8el  aus  dem  Sonderprogramm 

der  Landesregierung  zur  Stärkung  der 

Biologischen Vielfalt.

Bild oben:

Naturpark Schönbuch

Bild links:

AG Naturparke Baden‐

Wür1emberg



Holz  aus  dem  Naturpark  ist  ein  vielsei7‐

ger  Werkstoff  und  die  Bereitstellung 

deckt sich mit den aktuellen gesellscha&‐

lichen  Ansprüchen  an  eine  umwelt‐ 

freundliche,  nachhal7ge  und  klimaneu‐

trale Verwendung von Ressourcen.

Der Naturpark Schönbuch  ist nicht nur ein 

fantasMscher Ort, um die Seele baumeln zu 

lassen und den Wald in seiner FunkMon als 

Lebensraum  für  Tiere  und  Pflanzen  zu  ge‐

nießen,  er  stellt  für  uns Menschen  zudem 

den  einzigarMgen  Werkstoff  Holz  bereit. 

Der  Schönbuch  ist  Teil  einer  Kulturland‐

scha:,  in  welcher  schon  seit  Jahrtausen‐

den  in  vielfälMgster  Weise  Holz  durch  die 

lokale  Bevölkerung  genutzt  wurde.  Wäh‐

rend  die  unkontrollierte  Holznutzung  der 

GlashüNen,  Kohlenmeiler  und  für  den 

häuslichen  Brennholzbedarf  bis  zu  Beginn 

des 19. Jahrhunderts dem Schönbuch sehr 

schadeten,  wird  das  benöMgte  Holz  heute 

nachhalMg genutzt. 

Das  oberste  Gebot  der  NachhalMgkeit  ist, 

maximal so viel Holz zu nutzen, wie jährlich 

nachwachsen  kann.  Die  nachwachsende 

Holzmenge  kann  je  nach  Wald  und 

Baumart  unterschiedlich  sein  und  wird 

über  Langzeitmessungen  ermiNelt.  Auf  ei‐

ner  Fläche  so  groß wie  ein  normales  Fuß‐

ballfeld  wachsen  im  Staatswald  des 

Schönbuchs im DurchschniN jährlich knapp 

6  Kubikmeter  Holz  nach.  Davon  genutzt 

werden  jährlich  ca.  4  Kubikmeter.  Es  ent‐

steht  also  jährlich,  trotz  der  Holznutzung, 

ein Au2au des Holzvorrates. 

Die  bei  der  Holzernte  entstehenden  Holz‐

sorMmente  sind  aufgrund  der  Baumarten‐

vielfalt  breit  gefächert.  Nadelholz  wird  als 

Bauholz für Dachstühle, Eichenholz für Par‐

keN  und  den  Möbelbau  oder  Kiefern‐

stammholz  zur  Herstellung  von  Fenstern 

und  GartenhüNen  verwendet.  Das  Indus‐

trieholz der Buche geht  in die Zellstoffpro‐

dukMon  zur  Herstellung  von  Papier, 

während  das  Brennholz  von  der  lokalen 

Bevölkerung  genutzt  wird.  Waldbauliches 

Ziel dabei ist u.a., die ProdukMon von hoch‐

werMgen  HolzsorMmenten  für  langlebige 

Holzprodukte, um den darin gespeicherten 

Kohlenstoff möglichst lange der Atmosphä‐

re zu entziehen. Die Erhaltung von Wäldern 

und die Nutzung  von Holz  ist  also  ein Bei‐

Die Bereitstellung von Holz ist Daseinsvorsorge

Bild oben:

ForstBW
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Buchenstammholz gepol‐

tert am Waldweg und ver‐

kau: an ein lokales 

Sägewerk. Die Bäume wur‐

den von gut ausgebildeten 

Forstwirten gefällt und je 

nach Qualität in entspre‐

chende HolzsorMmente ein‐

geteilt

Bild oben rechts:
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Alle WaldfunkMonen im 

Blick, wird die Holzernte 

von Forstleuten gründlich 

und mit Sorgfalt geplant 

und begleitet



Gut zu wissen

pm|pn

trag  zum  akMven  Klimaschutz.  In  den  älte‐

ren Waldbereichen im Naturpark gehen ca. 

80%  des  eingeschlagenen  Holzes  in  eine 

langjährige  stoffliche  Verwendung,  zum 

Beispiel  im Möbelbau  oder  als  KonstrukM‐

onsholz.  Die  restlichen  20%  werden  ener‐

geMsch  als  Brennholz  oder  zur  Herstellung 

von  Papier,  SpanplaNen  und  als  TexMlfaser 

genutzt.

In  den  jüngeren  Bereichen  im  Wald  steht 

vor  allem  die  Förderung  von  meist  heimi‐

schen, klimastabilen Baumarten im Vorder‐

grund.  Die  natürliche  Dynamik  eines 

Waldes  lenkt  die  Forstleute  bei  einer 

Durchforstung.  Sie  begreifen  den Wald  als 

Ökosystem  und  können  dadurch  mit  der 

Natur  arbeiten,  um  gesellscha:liche  Ziele 

zu  erfüllen.  Die  natürlichen  Prozesse  sind 

entscheidend  für  das  waldbauliche  Han‐

deln  zur  Förderung  und  Pflege  stabiler 

Mischbestände  mit  hochwerMgen  Holzsor‐

Mmenten. 

Die  Nutzung  von  heimischem  Holz  unter 

Einhaltung hoher Standards  trägt  zu gerin‐

geren  Importen  von Holz  aus  anderen Tei‐

len der Erde bei. Dort sind die Auflagen zur 

Waldbewirtscha:ung  meist  weniger 

streng.  Daneben  verursachen  längere 

Transportwege  einen  höheren  Ausstoß  an 

CO².

Schadflächen  ausgelöst  durch  Sturm  oder 

den  Borkenkäfer  gibt  es  im  Schönbuch 

glücklicherweise  aktuell  nur  wenig.  In  der 

vergangenen  Saison  mussten  weniger  als 

1%  der  insgesamt  geernteten  Holzmenge 

als  Schadholz  aus  dem  Wald  geholt  wer‐

den.  Dadurch  entstandene  Freiflächen 

werden  meist  mit  heimischen  Licht‐

baumarten, wie der Eiche oder dem Spitza‐

horn bepflanzt. 

Das geerntete Holz wird an Sägewerke und 

zellstoffverarbeitende  Betriebe  in  Baden‐

WürNemberg verkau:. Ca. 500 Kubikmeter 

Eichenwertholz wurden im letzten Jahr auf 

der  jährlichen Versteigerung auch dem na‐

hen EU‐Ausland angeboten. Daraus entste‐

hen  beispielsweise  hochwerMge  Holzfur‐ 

niere oder Dauben für den Fassbau.  

Mit  der  Holzernte wird  nicht  nur  Holz  be‐

reitgestellt, sondern es werden parallel na‐

turschutzfachliche  Ziele  verfolgt.  Eine 

Durchforstung bietet auch die Möglichkeit, 

Lebensräume  und  Waldbiotope  für  be‐

sMmmte  Tier‐  und  Pflanzenarten  zu  för‐

dern,  die  ohne  eine  Pflege  verschwinden 

würden.  Auch  die  Baumartenvielfalt  wäre 

geringer, denn die konkurrenzstarke Buche 

verdrängt Lichtbaumarten wie zum Beispiel 

die  Eiche.  Eichen  reagieren  sehr  empfind‐

lich auf die in ihre Baumkrone einwachsen‐

de  Buchen  und  sind  in  ihrem  Wuchs  auf 

den  Waldböden  des  Schönbuchs  größten‐

teils unterlegen. Mit sinkender Baumarten‐

vielfalt sinkt auch die vielfälMge Auswahl an 

Lebensräumen  für  Tiere  und  Pflanzen,  die 

auf  besMmmte  Baumarten  angewiesen 

sind.

Nach dem MoNo: „Die Mischung macht´s“, 

ist SMlllegung von Waldflächen ein weiterer 

Teil  im  Waldnaturschutz.  Daher  werden 

momentan ca. 8% der Staatswaldfläche  im 

Schönbuch für besMmmte Arten, die auf al‐

te Bäume mit viel Totholz angewiesen sind, 

aus  der  Holznutzung  genommen  und  sich 

selbst überlassen. 

Waldbauliche Ziele, vorhandene Arten und 

die nachhalMg nutzbare Holzmasse sind  im 

Bewirtscha:ungsplan  zusammengefasst. 

Dieser  enthält  zu  jedem Waldbereich  und 

zu jeder WaldfunkMon alle notwendigen In‐

formaMonen.  NachhalMg  bedeutet  nämlich 

auch, alle WaldfunkMonen bei der Waldbe‐

wirtscha:ung  mitzudenken,  im  Gleichge‐

wicht  zu  halten  oder  Schwerpunkte  zu 

setzen –  im Sinne der Daseinsvorsorge mit 

all ihren FaceNen. 

Haben  Sie  Interesse  an  Themen  zur Wald‐

bewirtscha:ung  im  Schönbuch?  Dann  be‐

suchen  Sie  uns  auf  einer  Waldführung. 

Angebote finden Sie  im Veranstaltungspro‐

gramm  2023  für  den  Naturpark  Schön‐

buch.

Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  vom 

Forstbezirk Schönbuch

GUT ZU WISSEN



In  den mächMgen  Eichen  direkt  am Wald‐

parkplatz lebt eine sehr seltene und streng 

geschützte  Käferart  –  der  Juchtenkäfer 

(Eremit). Er  fühlt  sich  in großen Baumhöh‐

Dauerha&e Schließung des Waldparkplatzes am Herrscha&sweg

Zum Erhalt wich7ger Lebensräume

len älterer Bäume besonders wohl. Bis sol‐

che Baumhöhlen mit dem entsprechenden 

Mikroklima entstehen, vergehen viele Jahr‐

zehnte.  Genau  deshalb  sind  diese  Bäume 

für  den  Juchtenkäfer,  aber  auch  eine  Viel‐

zahl  anderer  Tier‐  und  Pflanzenarten  als 

Lebensraum so wertvoll und müssen erhal‐

ten  und  gefördert  werden.  Künstlich  kön‐

nen  diese  hochwerMgen  Lebensräume 

nahezu  nicht  geschaffen  werden.  Deswe‐

gen  werden  im  Naturpark  sowie  in  allen 

Staatswäldern  systemaMsch  Baumgruppen 

ausgewiesen, die nicht gefällt werden dür‐

fen.  Diese  Baumgruppen  dienen  zusam‐

men  mit  sMllgelegten  Waldbereichen  der 

Förderung besMmmter Arten  im Wald, wie 

z.B.  dem  Juchtenkäfer.  Genau  diese  alten 

Bäume,  mit  hohen  Totholzanteilen  und 

Stammhöhlen  sind  es  aber  auch,  von  de‐

nen  in  unmiNelbarer  Nähe  für  uns  Men‐

schen  wegen  plötzlicher  Kronen‐  oder 

Stammabbrüchen  eine  Gefahr  ausgehen 

kann.  Während  entlang  von  Waldwegen 

mit  diesen  waldtypischen  Gefahren  ge‐

rechnet  werden  muss,  werden  z.B.  Wald‐

parkplätze,  Grillstellen  und  Sitzbänke 

wegen  der  besonderen  Verkehrseröffnung 

regelmäßig vom Waldbesitzer auf mögliche 

Gefahren kontrolliert. Hier tragen Forstleu‐

te die Verantwortung über den Schutz von 

Leib und Leben.

Der  Naturpark  Schönbuch  ist  ein  wunder‐

barer  Erholungsraum  für  uns  Menschen 

und empfängt  täglich viele Waldbesuchen‐

de.  Daher  stehen  sich  die  Ansprüche  aus 

der  Schutz‐  und  ErholungsfunkMon  des 

Waldes  manchmal  entgegen.  In  manchen 

Fällen,  wie  am  Waldparkplatz  am  Herr‐

scha:sweg, hat der Artenschutz wegen der 

Seltenheit  dieser  ökologischen  Strukturen 

gesetzlichen  Vorrang.  Der  Forstbezirk 

Schönbuch muss den Waldparkplatz daher 

schließen  und  biNet  darum,  auf  eine  der 

umliegenden  Parkmöglichkeiten  auszuwei‐

chen – der Natur zuliebe.

Bild: ForstBW Forstbezirk Schönbuch

Die mächMgen Eichen am Parkplatz am Herrscha:sweg sind Lebensraum für den streng ge‐

schützten Juchtenkäfer.
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Bild:

ForstBW 
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v.l.n.r. Ulrich Maurer mit 

seinem Nachfolger ChrisM‐

an Koch

Wechsel im ForstBW‐
Revier Einsiedel

gelungene  Wiederaufforstungen  auf  der 

Pfrondorfer  Hochfläche  –  die  er  liebevoll 

auch  seine  „Highlands“  bezeichnet.  Neben 

der Waldpflege war Herr Maurer für die Ge‐

staltung  und  Unterhaltung  zahlloser  Erho‐

lungseinrichtungen  und  Waldbiotope 

zuständig.  Die  Lindenallee  und  die  „Enten‐

seen“  beim  Jägersitz  sowie  die  Gestaltung 

der  Biotope  im  Schaichtal  sind  jedem 

Schönbuchkenner bekannt.

Für Ulrich Maurer gehört die Jagd untrenn‐

bar  zum Berufsbild des  Försters. Diese  Lei‐

denscha: lebte er nicht nur im Rahmen der 

prakMschen Jagdausübung aus. Ulrich Mau‐

rer  erwarb  sich  ehrenamtlich  sehr  große 

Verdienste bei der Ausbildung junger Jäger.  

GeneraMonen  von  Jungjägern  verdanken 

ihm den Start in die jagdliche Praxis. 

Graf  Bülow  dankte  dem  verdienten  Mitar‐

beiter  für  seinen  langjährigen,  engagierten 

und verlässlichen Einsatz für den Wald. „Ih‐

re Fähigkeit,  sich und andere  für den Wald 

zu  begeistern,  wird  uns  fehlen“,  so  der 

Forstbezirksleiter.

Bei  allem  Wehmut  zeigt  sich  der  Forstbe‐

zirksleiter  aber  auch  erfreut  darüber,  dass 

es gelungen ist, in Person von Herrn Chris7‐

an Koch einen qualifizierten und erfahrenen 

Nachfolger  gefunden  zu  haben,  der  die 

Lücke zum 01.04.2023 nahtlos schließt.

Forstrevierleiter Ulrich Mauer wird  in  den 

verdienten Ruhestand verabschiedet.

„Die lückenlose und kompetente Wiederbe‐

setzung  dieses  herrlichen  Forstreviers  ist 

gelungen“, stellte der Leiter des Forstbezirks 

Schönbuch, Graf Bülow von Dennewitz an‐

lässlich der Stabsübergabe fest. 

Nach über 44 Dienstjahren, davon 25 Jahre 

im Forstrevier Einsiedel, verabschiedete sich 

Forstamtmann  Ulrich  Maurer  mit  Ablauf 

des  31.03.2023  in  den wohlverdienten Ru‐

hestand.

Ulrich Maurer kann auf ein erfülltes Forstle‐

ben  zurückblicken.  Nach  Abschluss  des 

Forstwirtscha:sstudiums an der Hochschu‐

le  in  RoNenburg  im  Jahre  1982 war  er  zu‐

nächst als Büroleiter im damaligen Forstamt 

Bebenhausen  täMg.  Mit  der  Forstreform 

1998 wechselte er  in das damalige Forstre‐

vier Pfrondorf. Die Freude über den neuen 

Dienstposten währte nicht  lange, da Orkan 

Lothar  Weihnachten  1999  besonders  auf 

der  Pfrondorfer  Hochfläche  wütete.  Über 

100.000 Festmeter Sturmholz mussten auf‐

gearbeitet werden. Danach  standen  riesige 

Wiederaufforstungsprojekte  an.  Dennoch 

hat  er  den  Entschluss  in  das  Forstrevier  zu 

wechseln bis heute nicht bereut. „Die Arbeit 

in  diesem  landscha:lich  sehr  schönen 

Forstrevier  im östlichen Teil des Naturparks 

Schönbuchs  hat mich  stets  erfüllt.“,  beteu‐

erte der scheidende Forstmann, der immer 

einen engen Kontakt und Austausch mit den 

vielen Erholungssuchenden und der lokalen 

Bevölkerung vor Ort pflegte. Ulrich Maurer 

haNe  Glück,  die  Forstreformen  2005  und 

2020  führten  zwar  zu  Veränderungen  der 

Flächen  in  seinem Revier,  für  die  zentralen 

Flächen  des  heuMgen  Forstreviers  blieb  er 

aber  ein  viertel  Jahrhundert  zuständig. 

Nicht jedem Forstkollegen ist dies vergönnt, 

so lange Zeit gestaltend täMg sein zu dürfen. 

So  freut  sich Herr Maurer heute über  sehr 



gruppen  rund  um  den  Naturpark  Schön‐

buch anzunehmen, hält er für wichMg. "Die 

Lust  auf  ein  faceNenreiches  Forstrevier  im 

Ballungsgebiet  vor  den  Toren  Tübingens, 

war  sicherlich  mit  Antrieb,  den  Weg  von 

meiner  langjährigen Dienststelle,  der  unte‐

ren Forstbehörde Reutlingen, hin  zu einem 

anspruchsvollen  Forstrevier  einzuschlagen" 

meint er. 

Die Waldfläche im Sinn, freut er sich beson‐

ders  auf  die Herausforderungen  des Wald‐

baus.  "Im  Revier  befinden  sich  riesige 

Flächen  jungen Waldes,  die  darauf  warten 

in  einen  zukun:sfähigen,  klimastabilen 

Mischwald entwickelt  zu werden" weiß der 

Forstmann und ergänzt  "eine Mammutauf‐

gabe, die meiner gesamten Aufmerksamkeit 

bedarf ‐  es  geht  um  den  Wald  zukün:iger 

GeneraMonen!"

Begonnen  hat  der  heute  39‐jährige  Forst‐

mann seine Lau2ahn 2006 als ForsMnspek‐

toranwärter  der  unteren  Forstbehörde 

Biberach. 

An Berufserfahrung in den vielfälMgsten be‐

ruflichen  StaMonen,  von  der  stellvertreten‐

den  Leitung  des  Waldschulheims  Indel‐ 

hausen, über die Revierleitung des Forstre‐

viers  Lichtenstein,  bis  hin  zur  Leitung  der 

kommunalen Holzverkaufsstelle Reutlingen, 

ist  doch  einiges  an  forstlichem  Know‐how 

zusammengekommen.  Ein  Wissensschatz, 

den  der  frisch  gebackene  Revierleiter  des 

Forstreviers Einsiedel, wie er sagt, gerade in 

der  Revierleitung  nicht  missen  möchte. 

Denn das Ganze  im Blick zu haben und so‐

mit  ein  Stück weit  die Herausforderung  ei‐

nes  Koordinators  zwischen  den  klaren 

Vorstellungen  eines  modernen  Waldbesit‐

zers und den Wünschen vieler  Interessens‐

Was ist ein Wild7erbeau&ragter?

Die FunkMon des WildMerbeau:rag‐

ten wurde im  Jagd‐ und WildMer‐

managementgesetz  2015  erst‐ 

mals  gesetzlich  verankert und 

bildet  seither  die  rechtliche 

Grundlage  der  Jagdbehörde 

zu einer fachkundigen Bera‐

tung  aller  Bürgerinnen  und 

Bürger  im  Umgang  mit 

WildMeren.  Der  WildMerbe‐

au:ragte  ist  organisatorisch 

bei  der  Unteren  Jagdbehörde 

angesiedelt und erfüllt auch eine 

QuerschniNsaufgabe  als  „Netz‐

werker“  zwischen  den  unterschiedli‐

chen  Akteuren  im  Bereich  des  Wild‐ 

Mermanagements.  Zudem übernimmt dieser 

eine ExpertenfunkMon, mit der er die unter‐

schiedlichsten  behördlichen  Aufgaben  rund 

ums Thema WildMere, aber auch die Ansprü‐

che der WildMere selbst, im Auge behält.

Wer ist der Wild7erbeau&rage 

des Landkreises Böblingen?

Seit  Oktober  2022  ist  Bas7an  Junghans 

WildMerbeau:ragter  im  Landkreis  Böblin‐

gen.  BasMan  Junghans  kommt  aus  Eningen 

u. A. am Fuße der Schwäbischen Alb,  ist 25 

Jahre alt und hat in Weihenstephan (Bayern) 

ForsMngenieurwesen  mit  den  Schwerpunk‐

ten Jagd und Waldpädagogik studiert. 

Sein Interesse an WildMeren und dem Wald 

hat schon in der Kindheit begonnen. Der Le‐

bensraum Wald und seine Bewohner haben 

ihn  schon  immer  fasziniert.  Es  ist  für  ihn 

spannend  zu  begreifen,  wie  viele  sichtbare 

und  unsichtbare  Lebewesen  dieser  behei‐

matet. Diese FaszinaMon und  sein  Interesse 

an den WildMeren und  ihrer o: heimlichen 

Lebensweisen  haben  BasMan  Junghans  zu 

seiner  Berufswahl  geführt.  „In meinem  Be‐

rufsalltag  ist es mir wichMg, dass Menschen 

unterschiedlichsten  Alters  Verständnis  für 

das  Zusammenleben  mit  den  WildMeren 

Bild:

Landratsamt

Böblingen ‐ Forsten

WildMerbeau:ragter

BasMan Junghans

Fünf Fragen zum neuen Wild7erbeau&ragen

Der Wild7erbeau&ragte des Landkreises Böblingen
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und  der Natur  entwickeln. Meine  Begeiste‐

rung und mein Wissen zur Tierwelt möchte 

ich dabei weitergeben“, erzählt Junghans.

Was muss man als 

Wild7erbeau&ragter mitbringen?

Für den Berufsalltag ist nicht nur ein breites 

Wissen  und  Interesse  an  unterschiedlichen 

WildMeren  und  deren  Lebensräumen  erfor‐

derlich,  sondern  auch  eine  hohe  Bereit‐

scha:  zu  KommunikaMon  und  Austausch. 

Auch  die  themaMsche  Überschneidung  mit 

anderen  Behörden,  Forschungseinrichtun‐

gen, Verbänden und Privatpersonen ist sehr 

groß  und  eine  entscheidende  Grundlage, 

um die Aufgabe als Interessensvertreter der 

WildMere erfüllen zu können.

Und wie sieht der Berufsalltag aus?

„Kommt der Fuchs bei Ihnen ö:ers vorbei?“, 

fragt  er  lachend  eine  Gartenbesitzerin  am 

Telefon und hat in kürzester Zeit ihr Interes‐

se  und  die  emoMonale  SMmmung  gegen‐

über  dem  frechen  Gartenbesucher 

eingefangen.  Mit  viel  Verständnis  für  die 

Sorgen der Gartenbesitzerin klärt er darüber 

auf,  dass  ein  wilder  Fuchs  auf  der  Suche 

nach  einem  freien  Territorium  und  auf  sei‐

nen  Streifzügen  auch  durch  einen  Garten 

kommen  kann.  Dabei  braucht  sich  die 

Grundstücksbesitzerin  keine  Sorgen  um  die 

Tollwut  zu  machen.  Zudem  gibt  der  Wild‐

Mermanager  noch  Tipps,  wie  sie  die  regel‐

mäßigen  Besuche  des  wilden  Gastes 

reduzieren oder vermeiden kann. 

Neben  besorgten  Privatpersonen  hat  BasM‐

an  Junghans  in  ganz  unterschiedlichen Pro‐

jekten  auch  mit  den  Jagdausübungs‐ 

berechMgen im Landkreis und unterschiedli‐

chen Verbänden und Vereinigungen zu tun. 

Der  studierte Förster  ist  selbst  im Besitz ei‐

nes Jagdscheines, der die fachliche Grundla‐

ge  für  einen  ebenbürMgen  Austausch  mit 

der Jägerscha: bildet. Als besonders wichMg 

im Alltag zeigt sich, dass sich der WildMerbe‐

au:ragte  in  den  unterschiedlichsten  The‐

men  ständig  weiterbildet  und  mit  anderen 

Kollegen austauscht. 

Der WildMerbeau:ragte  ist  zudem auch die 

Kontaktperson  zwischen  der  Jägerscha:  im 

Landkreis und der WildMerwissenscha:, die 

in  Baden‐WürNemberg  von  der  Forstlichen 

Versuchs‐ und Forschungsanstalt in Freiburg 

und  der  Wildforschungsstelle  in  Aulendorf 

vertreten  werden.  Aktuell  beteiligt  sich 

Junghans  an  einem  Fotofallenmonitoring, 

bei  dem  es  um  die  Erhebung  von  lokalen 

Daten  und  neuen  Erkenntnissen  zur  Raum‐

nutzung von WildMeren geht. 

Ist die Ausbreitung des Wolfs auch ein 

Thema für den Wild7erbeau&ragten?

Das  vermehrte  Au:reten  von  Wolf,  Luchs, 

Waschbär,  Nilgans,  Nutria  und  Biber  stellt 

alle WildMerbeau:ragten  im  Land  vor  neue 

Herausforderungen. Bislang gab es im Land‐

kreis  Böblingen  noch  keinen  bestäMgten 

Nachweis  eines  Wolfes.  Selbstverständlich 

wird  aber  allen  Verdachtsfällen  und  Mel‐

dungen hierzu nachgegangen. 

Viele  der  oben  genannten  Tierarten  unter‐

liegen nicht dem Jagd‐, sondern dem Natur‐

schutzrecht.  BasMan  Junghans  arbeitet 

deshalb  bei  allen  Fragen  zum  Umgang  mit 

diesen Arten eng mit den Kollegen der unte‐

ren Naturschutzbehörde zusammen. 

Die  Rückkehr  der  ursprünglich  hier  behei‐

mateten  Tierarten,  aber  auch  die  Ausbrei‐

tung nicht heimischer Arten, wird von Teilen 

der Bevölkerung kriMsch beobachtet. 

Das  Thema  „WildMere  und  Menschen“  ist 

für  den  jungen  WildMerbeau:ragten  des‐

halb  besonders  spannend  und  wird  seinen 

Berufsalltag  mit  Sicherheit  auch  in  Zukun: 

beschä:igen. (Autor: Florian Elsässer)

Der WildMerbeau:ragte des Landkreises Böblingen ist wie folgt 

zu erreichen:

Bas7an Junghans

Landratsamt Böblingen / Amt für Forsten

Parkstraße 16

71034 Böblingen

Tel.: 07031 663 ‐1006

Email: b.junghans@lrabb.de
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Der  Schönbuchturm  feiert  2023  seinen  5. 

„Geburtstag“  und  es  kann  wohl  mit  Fug 

und Recht behauptet werden, dass sich der 

Schönbuchturm  miNlerweile  als  eines  der 

Highlights  im  Naturpark  und  der  Region 

etabliert  hat.  In  dieser  Zeit  sorgte  er  bei 

den  vielen  Besuchern  für  ein  unvergessli‐

ches  Aussichtserlebnis  über  den  ältesten 

Naturpark  Baden‐WürNembergs,  das  Am‐

mertal  und  die  verschiedenen  Gäu‐Regio‐

nen  und  bot  Fernblicke  bis  zum  Albtrauf 

und  Nordschwarzwald.  Tausende  beein‐

druckte er schon mit seiner preisgekrönten 

Architektur  und  diente  den  Besuchenden, 

zusammen mit  interessanten weiteren An‐

geboten  in  nächster  Nähe,  als willkomme‐

nes  Ziel  einer  herrlichen  Wanderung,  wie 

beispielsweise  die  Land.Touren  1  und  8 

oder der Herrenberger Turm‐Tour.

Um diesen 5.  Jahrestag des Turms zu wür‐

digen und zu feiern, wird es etwas ganz Be‐

sonderes  geben.  Vom  14.  ‐  18.  Juni  wird 

die beliebte Veranstaltungsserie „Kultur im 

Freien“  –  als  KooperaMonsveranstaltung 

der  Firma EMT,  des Fördervereins  Schön‐

buchturm, des Landkreises Böblingen und 

der  Stadt  Herrenberg  –  am  Schönbuch‐

turm  staOinden.  Freuen  Sie  sich  auf  ein 

hochkaräMges  und  abwechslungsreiches 

Programm vom Feinsten, in lockerer Atmo‐

sphäre mit kühlen Getränken und leckerem 

Essen. 

Weitere  Infos  und  Tickets  unter:  www. 

kulturimfreien.de

Auch  darüber  hinaus  sind  2023  noch  ein 

paar  weitere  besuchenswerte  Highlights 

rund  um  den  Turm  geplant  –  also  Augen 

und Ohren offen halten und sich am besten 

über  Presse,  social  Media  oder  www. 

schönbuch‐heckengäu.de  informieren  las‐

sen.

Für das Landratsamt Böblingen Stabsstelle 

Wirtscha� und Tourismus: Markus Ickert

Das Aussichtserlebnis im Naturpark feiert sein 5‐Jähriges

Der Schönbuchturm

Bild:

Sonja Sayer

Der Schönbuchturm heute
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Zwischen  dem  Albtrauf  bei  Mössingen, 

dem  Neckartal  von  Tübingen  bis  RoNen‐

burg und dem Schönbuchrand  im Ammer‐

tal  bietet  der  Früchtetrauf  abwechs‐ 

lungsreiche  Landscha:en  und  viele  Mög‐

lichkeiten  zum  Entdecken.  Um  noch  einfa‐

cheren  Wandergenuss  zu  ermöglichen, 

wurde  im  vergangenen  Jahr  die  Neuaus‐

schilderung  des  Wanderwegenetzes  im 

Landkreis  Tübingen  durchgeführt.  Manch 

einer  mag  die  neuen  gelben  Wegzeiger, 

welche  nach  dem  Standard  des  Schwäbi‐

schen  Albvereins  aufgestellt  wurden,  be‐

reits  entdeckt  haben.  Über  die  Land‐ 

kreisgrenzen hinweg und bis  in den Schön‐

buch  hinein,  können  Wandernde  nun  die 

Gegend  anhand  des  einheitlichen  Systems 

erkunden.  Die  letzten  Arbeiten  sollen  mit 

dem Start in die Wandersaison im Frühjahr 

2023 abgeschlossen sein. 

Wen es  zu ganz besonderen Wandererleb‐

nissen hinreißt, sollte die zerMfizierten Pre‐

miumwege  auf  ihren  meist  schmalen,  na‐

turbelassenen  Pfaden  nicht  versäumen. 

Landscha:lich  ist  vom  Schönbuch  mit  der 

„Schönbuchspitzrunde“  über  Schluchten 

und urige Wälder  auf  der  „Sieben-Täler-
Runde“  bis  zum Aussichtsbalkon mit Blick 

auf  den  Hohenzollern  auf  dem  „Dreifürs‐

tensteig“  für  jeden etwas dabei.    Für Aus‐

flügler, die eher kürzere Wege bevorzugen, 

führen  die  zerMfizierten  Spazierwanderwe‐

ge,  die  sogenannten  „Wegle“,  durch  die 

Region.  Diese  zeichnen  sich  außerdem 

durch eine  geringere Anzahl  an Höhenme‐

tern  und  eine  dichtere  Abfolge  von  Erleb‐

nismomenten  aus  –  so  bleibt  mehr  Zeit 

fürs  Bummeln  und  Genießen.  Mehr  Infos 

unter www.früchtetrauf‐bw.de. 

Landkreis Tübingen

Abteilung Wirtscha�sförderung und Touris‐

mus

Neues Wandergefühl 
am Früchtetrauf

Bild:

Angela Hammer

Aussicht von der Schön‐

buchspitzrunde



Der niedliche Steinkrebs kommt – weltweit 

gesehen  –  nur  in  einem  recht  kleinen Ge‐

biet,  im südlichen MiNeleuropa und  in der 

Balkanregion,  vor.  Europa  trägt deshalb ei‐

ne  besondere  Verantwortung  für  diese 

Charakterart  der  natürlichen,  steinigen, 

submontanen  bis  montanen  Bäche.  Diese 

Verantwortung  erkannte  schon  die  Berner 

KonvenMon  im  Jahr  1979  an.  In  der  FFH‐

Richtlinie  der  Europäischen  Union  ist  der 

Steinkrebs streng geschützt. Dennoch wer‐

den  fast  alle  wilden  PopulaMonen  immer 

schwächer  und  kleiner.  Die  Art  ist  insge‐

samt  im Bestand  stark  gefährdet.  Schweb‐

stoffe,  Verschmutzung  und  Verbauung  der 

Gewässer  stellen  für  die  empfindlichen 

SchalenMere  eine  große  Gefahr  dar.  Hinzu 

kommt  die  für  alle  europäischen  Krebsar‐

ten  tödliche  Krebspest,  die  von  amerikani‐

schen  Krebsen  übertragen  wird,  welche 

sich  seit  dem  19.  Jahrhundert  immer wei‐

ter  in  Europa  ausbreiten  und  miNlerweile 

fast in jedem Gewässersystem vorkommen. 

Glücklicherweise  gibt  es  noch  wilde  euro‐

päische Krebse. 

Baden‐Wür8emberg  und  insbesondere 

der  Schönbuch  haben  eine  besondere  Be‐

deutung  für  das  Überleben  des  Steinkreb‐

ses.  Die  meisten  Bäche  in  diesem  Gebiet 

weisen  immer  noch  eine  natürliche  Struk‐

tur,  sowie  eine  sehr  gute  Wasserqualität 

auf.  Das  Goldersbachsystem  ist  aufgrund 

seiner  Natürlichkeit,  seiner  Ausdehnung 

und  seiner  UnzerschniNenheit  sogar  lan‐

desweit  herausragend.  Noch  zur  Jahrtau‐

sendwende  gab  es  im  Schönbuch 

schätzungsweise  mehr  als  50.000  Stein‐

krebse! 

Seitdem sind  jedoch auch hier die Popula‐

Monen stark zurückgegangen, wobei als Ur‐

sache  die  Krebspest  vermutet  wird.  Im 

Zuge  der  Managementplanung  zum  FFH‐

Bild:

Büro Gobio

Aktuelle Verbreitung der 

Steinkrebse (orange) sowie 

der amerikanischen Krebs‐

arten (lila) im Gebiet 

Schönbuch

stabile Popula7onen des Steinkrebses im Schönbuch
Erfreuliche Nachrichten:



Gut zu wissen

pu|pv

Gebiet  Schönbuch  in  den  Jahren  2012  bis 

2014  wurden  einige  BachabschniNe  im 

Schönbuch  untersucht,  wobei  nur  noch 

ganz vereinzelt  lebende Steinkrebse vorge‐

funden  wurden.  Es  bestand  dringender 

Handlungsbedarf! 

In den Jahren 2021 und 2022 wurden in ei‐

nem  großen  Gemeinscha:sprojekt  nahezu 

jeder  Bach  im  Schönbuch  von  Fachleuten 

genau untersucht. Bei dieser AkMon haben 

die  Landratsämter  Böblingen  und  Tübin‐

gen,  die  Regierungspräsidien  Stu8gart 

und  Tübingen  sowie  unter  anderem  auch 

die  Fischereivereine  mitgeholfen.  Die  Er‐

gebnisse  dieser  Untersuchungen  sind  sehr 

erfreulich!  Es  gibt  aktuell  viel  mehr  Stein‐

krebse, als angenommen! Im Goldersbach‐

system  konnten  sich  die  Steinkrebse  nach 

einem Ausbruch der Krebspest  in den  Jah‐

ren  2010/11  wieder  erholen.  Die  Ursache 

des  damaligen  Ausbruchs  konnte  idenMfi‐

ziert  werden:  In  einem  kleinen  Teich  ganz 

im  Westen  bei  Herrenberg  wurden  viele 

Exemplare  der  amerikanischen  Art  Kam‐

berkrebs  entdeckt,  welche  nachweislich 

mit  dem  Krebspesterreger  infiziert  sind. 

Amerikanischen  Krebsen  macht  diese  Pil‐

zerkrankung  jedoch gar nichts aus. Es wird 

nun  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Regie‐

rungspräsidium  StuNgart,  dem  Landrat‐

samt Böblingen und dem Angelsportverein 

Herrenberg  versucht,  diesen  kleinen  aber 

bedeutenden  Kamberkrebsbestand  auszu‐

merzen.  Der  Teich  wird  aktuell  trockenge‐

legt und leergefischt. 

Um  die  wichMgen  SteinkrebspopulaMonen 

in  der  Schaich,  im  Goldersbach,  im  Him‐

bach bei Hagelloch und im Schlierbach bei 

Kirchentellinsfurt  vor  dem  Eindringen  der 

amerikanischen  Krebse,  welche  im Neckar 

schon auf Lauerstellung und bereits weit in 

die  Schaich  vorgedrungen  sind,  zu  schüt‐

zen, müssen  in den nächsten Jahren  in Zu‐

sammenarbeit  mit  den  Kommunen,  den 

Landratsämtern  und  den  Regierungspräsi‐

dien  Krebssperren  errichtet  werden.  Das 

sind  kleine,  staustufenähnliche  Bauwerke, 

welche  die  amerikanischen  Krebse  daran 

Was kann ich für den Erhalt des Stein‐

krebses tun?

Da  die  langlebigen  Pilzsporen,  welche 

die  Krebspest  verursachen,  im  Wasser 

schwimmen  und  auf  der  Haut,  an  der 

Kleidung,  an  Schuhen  und  im  Fell  hän‐

gen bleiben, ist es wichMg, die Bäche im 

und um den Schönbuch nicht  zu betre‐

ten und auch die Hunde nicht darin ba‐

den  zu  lassen.  Leider  haben  nach‐ 

weislich solche versehentlichen Übertra‐

gungen schon zum Erlöschen von Stein‐

krebs‐PopulaMonen  in  Schwarzwald‐ 

bächen geführt. 

hindern,  flussaufwärts  zu  wandern.  Beim 

Einrichten  solcher  Sperren  ist  es  natürlich 

wichMg, dass die Lebensräume seltener Fi‐

sche  nicht  zerschniNen  werden.  Dieser 

Aspekt  soll  selbstverständlich  berücksich‐

Mgt werden.

Ralf Wegerer

Kreisübergreifende  Koordinierung NATURA 

2000  Schönbuch  für  die  Landkreise 

Böblingen, Esslingen, Reutlingen, Tübingen

Bild:

Büro Gobio, Michael 

Pfeiffer, Chris0an Günter

Steinkrebsfund im Golders‐

bach Sommer 2022



Wenn  auch  nicht  ganz  so  farbenprächMg 

wie  sein  gefiederter  NamensveNer,  so  ist 

der Kleine Eisvogel (LimeniMs camilla) doch 

ein Juwel unter unseren Tagfaltern (Abb. 1a, 

1b).  Der  Große  Eisvogel  (LimeniMs  populi) 

ist  leider  schon  lange  aus  dem  Schönbuch 

verschwunden.

Den Kleinen Eisvogel kann man noch regel‐

mäßig  von  MiNe  Juni  bis  MiNe  August  an 

Wegrändern beobachten, wo er  sich  gerne 

zum Sonnenbaden auf BläNern niederlässt. 

Die wichMgste Nahrungspflanze der Raupen 

ist  die  Rote  Heckenkirsche  (Lonicera  xylos‐

teum).  Dieser  Strauch  liebt  den  Halb‐

schaNen  und wächst  deshalb  vor  allem  an 

Weg‐ und Waldrändern.

Bei  der  Eiablage  bevorzugen  die Weibchen 

Zweige  im  unteren  Bereich  der  Sträucher. 

Die  Eier  sind  halbkugelig  und  tragen  Bors‐

ten  auf  der  Oberfläche  (Abb.  2)  Die  Jun‐

graupen  fressen  zunächst  die  BlaNspitzen, 

wobei  sie  die  MiNelrippe  stehen  lassen. 

Diese  dient  als  Ruheplatz  während  der 

Fresspausen (Abb. 3).

Im 3. Larvenstadium ferMgen die Räupchen 

aus abgestorbenem BlaNmaterial ein tüten‐

arMges  Gebilde  („Hibernaculum“),  in  dem 

sie überwintern (Abb. 4). Vor der Überwin‐

terung  verlieren die Räupchen einen Groß‐

teil  ihres  Körperwassers  und  schrumpfen 

dadurch  stark.  Durch  die  Wasserabgabe 

wird  die  Frostresistenz  erhöht  und  damit 

die  Überlebenschancen  auch  bei  starkem 

Frost verbessert.

Wenn im Frühjahr die Heckenkirschen neue 

BläNer  austreiben,  erlangen  die  Räupchen 

durch  Wasseraufnahme  ihre  ursprüngliche 

Größe, verlassen das Hibernaculum und be‐

ginnen wieder mit  der  Nahrungsaufnahme 

(Abb. 5). Die Verpuppung erfolgt Ende Mai/

Anfang  Juni  in  Form  einer  Stürzpuppe  an 

der FuNerpflanze.

Noch  zählt  der  Kleine  Eisvogel  im  Schön‐

buch  nicht  zu  den  bedrohten  SchmeNer‐

lingsarten.  Für  einen  dauerha:en 

Fortbestand  der  PopulaMon muss  aber  auf 

ein  ausreichendes  Vorkommen  der  Roten 

Heckenkirsche als FuNerpflanze der Raupen 

geachtet werden.

Bild 1a, 1b:

Ewald Müller 

Beim Sonnenbaden zeigt 

der Kleine Eisvogel das typi‐

sche weiße Fleckenband auf 

den Vorder‐ und Hinterflü‐

geln. Dieses ist auch auf 

den bunter und heller ge‐

zeichneten Unterseiten der 

Flügel zu sehen.

Der Kleine Eisvogel
ein Schme8erling, seine Raupe und die Rote Heckenkirsche

von Ewald Müller
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SCHATZKÄSTCHEN

Bild 2:

Ewald Müller 

Die Eier des Kleinen Eisvogels ähneln ei‐

nem Seeigel.

Bild 3:

Ewald Müller 

Während der Ruhepausen sitzen die Jun‐

graupen auf der MiNelrippe eines abge‐

fressenen BlaNes. Dieses haben sie zuvor 

mit Kot verlängert und verstärkt.

Bild 4:

Ewald Müller 

Die Räupchen überwintern in einem aus 

abgestorbenem Pflanzenmaterial angefer‐

Mgten tütenarMgen „Hibernaculum“.

Bild 4:

Ewald Müller 

Im erwachsenen Zustand tragen die Rau‐

pen des Kleinen Eisvogels eine Reihe von 

Dornfortsätzen auf dem Rücken. Bei Be‐

drohung nehmen sie eine Schreckstellung 

ein.



50 Jahre Naturpark Schönbuch
Impressionen von der Jubiläumsfeier



Jubiläumsfeier 50 Jahre Natrurpark Schönbuch
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Liebe Naturparkfreundinnen

 und Naturparkfreunde,

2022  war  ein  sehr  ereignisreiches  Jahr 

für  den  Schönbuch.  Das  mediale  Augen‐

merk  richtete  sich  ohne  Zweifel  auf  die 

große  Feier  zum  50.  Geburtstag  des  Na‐

turparks Schönbuch. 

War man  vor  einem halben  Jahrhundert 

im Ländle noch der Ansicht „Baden‐

Wür8emberg brauche keine Na‐

turparke,  da  das  ganze  Land 

so  schön  sei“,  besteht  50 

Jahre  später  wohl  kaum 

noch  Zweifel  daran,  dass 

die  inzwischen  sieben Na‐

turparke  unseres  Landes 

viel  mehr  als  „Bänkles‐

bauer“  sind. Während die 

Naturparke  sich  in  ihren 

Anfangsjahren  noch  viel 

mit  der  AusstaNung  von  Er‐

holungseinrichtungen  be‐

schä:igten,  hat  sich  das  Profil 

eines  heuMgen,  modernen  Natur‐

parks  stark  verändert.  Sie  verstehen 

sich  als  Biodiversitäts‐,  Erholungs‐,  Ge‐

sundheits‐  und  Naturerlebnis‐,  Bil‐

dungs‐ und Nachhal7gkeitsregionen. 

Die  Arbeit  der  letzten  50  Jahre  hat  be‐

wiesen, dass Naturparke wirken: blühend 

und  biodivers,  gesundheitsfördernd  und 

wohltuend  für  alle,  sensibilisierend  und 

handlungsfördernd,  regional,  nachhalMg, 

kulturerhaltend und umweltbildend.

Als  Beispiel  dafür  möchte  ich  die  Arbeit 

des  Naturparks  Schönbuch  in  Sachen 

„Bildung  für  nachhal7ge  Entwicklung“ 

nennen. 

Mit  seinem  seit  18  Jahren  bewährten 

Veranstaltungsprogramm  ermöglicht  er 

den  Besuchenden  einen  Blick  hinter  die 

Kulissen  der  Natur.  Mit  speziellen  Ange‐

boten  für  Schulklassen  bieten  Naturpar‐

ke  außergewöhnliche  Naturerlebnisse 

und werden zu Lernorten der besonderen 

Art.  Für Bewohner und Gäste der Region 

gestalten sie vielfälMge Möglichkeiten, die 

Schönheit von Natur und Landscha: ken‐

nenzulernen.  Naturparke  schaffen  so 

auch  Verständnis  und  Akzeptanz  für  Na‐

tur‐  und  Landscha:sschutz,  Bewusstsein 

für  nachhalMges  Wirtscha:en  und  för‐

dern die Verbundenheit mit der heimatli‐

chen Region.

In  einer  Studie  im  Au:rag  des  Bundes‐

amtes  für  Naturschutz  (BfN)  wurde  er‐

miNelt,  dass  in  den  Naturparken  im 

DurchschniN  zwei  vom  Aussterben  be‐

drohte  Pflanzenarten  und  vier  vom  Aus‐

sterben  bedrohte  Tierarten  vorkommen. 

Es gibt allerdings auch Naturparke,  in de‐

nen  mehr  als  zehn  solcher  Arten  behei‐

matet  sind.  Damit  sich  die  biologische 

Vielfalt  weiter  enLalten  kann,  setzt  sich 

auch  der  Naturpark  Schönbuch  für  die 

Sicherung  von  Lebensräumen  für  seltene 

Tier‐  und  Pflanzenarten  in  Wäldern,  Ge‐

wässern und der Agrarlandscha: ein. Das 

vielfälMge  Angebot  der  Maßnahmen 

reicht  von  der  OpMmierung  des  Lebens‐

raumes für stark bedrohte Arten wie dem 

Na8ernzungenfarn  bei  DeNenhausen 

(durch  den  Förderverein  Naturpark 

Schönbuch),  bis  zur  Schaffung  neuer  Le‐

bensräume  durch  die  ReakMvierung  his‐

torischer Waldnutzungen (UFB Böblingen 

im  Stadtwald  Herrenberg  und  ForstBW 

Forstbezirk  Schönbuch  im  Golders‐

bachtal) sowie der Anlage und Pflege von 

Tümpeln  zur  Förderung  von  Amphibien‐

arten. 

Ein Wald, der unsere Gesundheit  fördert, 

ist  derzeit  als  Wohlfühlort  für  gestresste 

Menschen in aller Munde. Der  in unserer 

Gesellscha:  zunehmende  Bewegungs‐

mangel  gilt  als  problemaMsch,  da  daraus 

Folgeerkrankungen  wie  z.B.  Übergewicht 

und  Herz‐Kreislauf‐Erkrankungen  entste‐

hen.  Dagegen  hil:  regelmäßiges  Wan‐

dern  und  Spazierengehen,  denn  es 

verbessert  die  Ausdauer,  stärkt  den  Be‐

wegungsapparat  und  das  Immunsystem 

und wirkt  posiMv  auf  die  Psyche. Nutzen 



Schlusswort
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Sie  also  die  Waldtherapie,  sie  steht  Ih‐

nen ganzjährig kostenlos zu Verfügung. 

Die  Aufgaben  des  Naturparks  liegen  in 

besonderem Maße  in  der  Steuerung  der 

zunehmenden  Erholungsbedürfnisse. 

Unser  Besucherleitsystem  soll  helfen, 

konflikNrächMges  Zusammentreffen  un‐

terschiedlicher Nutzergruppen zu vermei‐

den. Ein entspanntes Nebeneinander von 

Fußgängern,  Radfahrern  und  sportlich 

Begeisterten gelingt nur bei guter Au7lä‐

rung  und  einem  toleranten  Verhalten, 

das  auch  Verständnis  für  den  Erholungs‐

wunsch  des  Anderen  zeigt.  Dazu  gehört 

auch das Verhalten von Hundebesitzern. 

Grundsätzlich  ist  es  erlaubt,  dass  die 

Vierbeiner unangeleint mit auf den Wald‐

spaziergang  dürfen.  Dies  setzt  jedoch 

voraus,  dass  die  Hunde  sich  jederzeit  im 

Einwirkungsbereich  ihres  Führenden  be‐

finden  und  von  ihm  zuverlässig  abru2ar 

sind. Leider wird diese Vorschri: von vie‐

len  Hundebesitzern  immer  wieder  sehr 

großzügig  ausgelegt.  Egal  ob  RoNweiler, 

Dackel oder Rehpinscher, viele Menschen 

fürchten sich vor freilaufenden Hunden.

Nach  §37  des  Landeswaldgesetzes  Ba‐

den‐WürNemberg hat sich, wer den Wald 

betriN,  so  zu  verhalten,  dass  die  Lebens‐

gemeinscha:  Wald  und  die  Bewirt‐

scha:ung  des  Waldes  nicht  gestört,  der 

Wald  nicht  gefährdet,  beschädigt  oder 

verunreinigt  sowie  die  Erholung  anderer 

nicht  beeinträch7gt  wird.  Respek7eren 

Sie  also  bei  Ihrem  nächsten  Hundespa‐

ziergang  im Wald nicht nur das Ruhebe‐

dürfnis  der  Wald7ere,  sondern  auch 

den  Erholungswunsch  anderer  Waldbe‐

sucher.

Zuletzt  möchte  ich  mich  bei  den  vielen 

Menschen  bedanken,  die  sich  auch  im 

vergangenen Jahr wieder ehrenamtlich  in 

die  Arbeit  des  Naturparks  eingebracht 

haben.  Ob  Mitglied  des  Fördervereins 

Naturpark,  Landscha&sführer,  Klein‐

denkmalfreund,  Rotwildspezialist,  Foto‐

graf oder Anbieter von Veranstaltungen, 

Sie  alle  halfen  auch  2022  wieder  einmal 

entscheidend mit, den Menschen unserer 

Region  den  Schönbuch mit  all  seinen  Fa‐

ceNen  und  im  Wechsel  der  Jahreszeiten 

näherzubringen. 

Mein Dank gilt auch allen anderen Unter‐

stützern des Naturparks. Den Firmen, die 

uns  mit  Werbeanzeigen  finanziell  unter‐

stützen,  den  Mitarbeitern  der  unteren 

Forstbehörden  und  des  ForstBW  Forst‐

bezirks  Schönbuch  sowie  den  Kollegin‐

nen  und  Kollegen  des  Ministeriums 

Ländlicher  Raum  und  Verbraucher‐

schutz,  des  Regierungspräsidiums  Frei‐

burg  und  der  Schlossverwaltung  Beben‐ 

hausen. Sie alle wirken als wichMge Zahn‐

räder  im  „Getriebe“  des  Naturparks  ge‐

nauso  an  dessen  FunkMonieren  mit,  wie 

die  Naturparkkommunen,  Landkreise 

und  die  rund  um  den  Schönbuch  täMgen 

Vereine.  Ganz  besonders  möchte  ich 

mich  auch  bei  unseren  Kolleginnen  und 

Kollegen  der  AG  Naturparke  Baden‐

Wür8emberg  bedanken.  Die  hervorra‐

gende Zusammenarbeit und der regelmä‐

ßige  fachliche  Austausch  inspirieren  uns 

nicht nur  immer wieder zu neuen Projek‐

ten, sondern macht auch großen Spaß. 

Begleiten Sie uns biNe auch 2023 bei un‐

seren Vorhaben! 

Ich  wünsche  Ihnen  viele  schöne  und  er‐

holsame  Stunden  im  Naturpark  Schön‐

buch!

Herzlichst Ihr

Mathias Allgäuer 



HÄND 
IN HÄND 

50 Jahre 
Naturpark 
Schönbuch

Zusammen geht‘s am besten: 
Wir danken unseren Partnern 

für die tolle Unterstützung 
des Naturpark-Jubiläums.

mit dem Naturpark.

THE LÄND

Mitmachen:

Möchten auch Sie  im Förderver‐

ein  Naturpark  Schönbuch  e.V. 

akMv werden oder uns mit Ihrem 

Mitgliedsbeitrag  unterstützen? 

Wir  freuen uns auf Sie! Hier fin‐

den  Sie  weitere  InformaMonen 

und das BeitriNsformular:

naturpark‐schoenbuch.de/fv



Beitri8serklärung zum
Förderverein Naturpark Schönbuch e.V.

Ich erkläre hiermit ab
den BeitriN zum Fördervein Naturpark Schönbuch e.V.
     für mich   für eine(n) Kommune / Verein / Firma

Name

Vorname

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Wohnort

Telefon*

E‐Mail*

Geburtstag*

Datum, Unterschri:

Bankeinzugsermächgung
Ich ermächMge den Förderverin Naturpark Schönbuch e.V. widerruflich, 
den Jahresbeitrag von derzeit 15,‐ Euro für Privatpersonen bzw. 80,‐ Eu‐
ro für Kommunen, Vereine oder Firmen bei Fälligkeit von meinem Kon‐
to miNels Lastschri: abbuchen zulassen.

IBAN

BIC

Bank

Kontoinhaber

Datum, Unterschri:

*Kein PflichLeld

Beitri8serklärung bi8e per Post oder E‐Mail an:
Förderverein Naturpark Schönbuch e.V.
Schönbuchstraße 4
72074 Tübingen‐Bebenhausen
Naturpark.Schoenbuch@rpf.bwl.de
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